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Dentſches Reich.
Wenn auch der TDag, an welchem die Reichstags-

wahlen ſtattfinden ſollen, noch nicht feſtſteht, ſo muß doch
nach der „Nat.-Lib. Corr.“ mit der Thatſache gerechnet werden,
daß die maßgebenden Stellen dahin einig ſind, die Wahlen
mit oder unmittelbar nach Ablauf des Mandats des gegen
wärtigen 2 vornehmen zu laſſen. Aus äußeren Rück
ſichten wird als Termin ein Tag der dritten r
woche angeſetzt werden, damit auch die Stichwahlen noch voll
zen ſein können, ehe Anfangs Juli die Schulferien beginnen.

unter dieſen Umſtänden ſind die Wahlvorbereitungen nun
ſchleunigſt zum Abſchluß zu bringen, ſo daß nach Oſtern der
Wahlkampf auf der ganzen Linie aufgenommen werden kann.

Eiſenbahnunfälle im Reichstage. Jn der Sitzung
des Reichstags vom 3. März d. Js. wurde von dem Abg.
Lenzmann behauptet, es ſei bei der gerichtlichen Verhandlung
über den Unf all des Zuges D 73 am 14. Auguſt v. Js. bei
Eſchede „feſtgeſtellt worden, daß bei der Entgleiſung des D-
Zuges nicht allein der Langbalken, der heruntergefallen wäre,
ſondern auch ſehr morſche und faule Schwellen
eine große Rolle geſpielt hätten, ſodaß das Gericht zu der Feſt
ſtellung gekommen ſei, dieſe morſchen und faulen Schwellen
möchten wohl die Urſache der Entgleiſung geweſen ſein.“
Hierzu bemerkt der „Reichsanz.“:

Dieſe Behauptung iſt thatſächlich un richt i g. Bei der Ver
handlung vor dem Schwurgericht zu Lüneburg am 21. Februar
d. J. iſt feſtgeſtellt worden, daß eine in der Nähe des entgleiſten
Zuges von einem Zeugen bemerkte, angeblich faule Eiſenbahn
ſchwelle nicht aus dem Geleiſe an der Unfallſtelle herrührte,
ſondern erſt nach dem Unfall von dem Hofe eines
nahe gelegenen Bahnwärterhauſes entnommen
war, um an der Unfallſtelle bei den Aufräumungs und Auf-
geleiſungsarbeiten benutzt zu werden. Das Gericht iſt daher nicht,
wie im Reichstage behauptet worden iſt, zu der Feſtſtellung ge
kommen, daß „dieſe morſchen und faulen Schwellen“ wohl die
Urſache der Entgleiſungung geweſen ſein möchten. Nach dem
Ergebniß des Verhandlungen wurde vielmehr der gute Zu-
ſtand der Bahn allſeitig anerkannt und die Urſache der Ent
gleiſung in der Einwirkung der von einem Güterzuge herab-

allenen Kuppelſtange gefunden, wie dies in der amtlichen Denk
er ſeeſantge Koreordueie Le ſollte doch erſt

er freiſinnige Abgeordnete Lenzmann ſo genaue einziehen, ehe er ſo ſchwere Beſchul
digungen gegen die Eiſenbahnverwaltung, vie die oben mit
getheilte eine iſt, hinaus in die Welt poſaunte!

Eine kindiſche Freude, die noch dazu gänzlich ungerecht
fertigt iſt, legen einige demokratiſche Blätter und Blättchen an
den Tag, weil der Wahlaufruf zur Politik der Sammlung
nur „von einer verhältnißmäßig geringen Zahl nationalliberaler
Unterſchriften unterzeichnet ſei“. Die „Krz.Ztg.“ führt jenen
Blättern nun Folgendes unter die Augen:

Man möchte aus dem Umſtande, daß von den 118 national
liberalen Reichstags und Landtags Abgeordneten bisher nur 55
den Aufruf unterſchrieben haben, Znung für eine „Stärkung
und Einigung des freiſinnigen Bürgerthums“ ſchöpfen. Die
Herren werden ſich täuſchen. Die verhältnißmäßig geringe Anzahl

von nationalliberalen Unterzeichnern iſt einfach darauf zurück
zuführen, daß der entſcheidenden Sitzung der beiden vereinigten
nationalliberalen Fraktionen des Reichstages und des Abgeordneten
hauſes nur etwa die e der Abgeordneten beigewohnt hat. Sicher
lich wird die große Mehrheit der noch fehlenden Abgeordneten nach
träglich ihre Unterſchriften geben. Ausdrücklich ſtellt die „National-
liberale Korreſpondenz“ feſt, „daß innerhalb der nationalliberalen
Partei im Lande die Kundgebung des Centralvorſtandes und der
beiden Fraktionen eine geradezu elementare Zuſtim-
mung gefunden hat.“
Natürlich iſt mit dem Aufrufe wie mit allen noch ſo wohl

ſtiliſirten „Erklärungen“ das Problem noch nicht gelöſt. Jn
den Einzelheiten wird noch immer ein gewaltiger Unterſchied
beſtehen zwiſchen den beiden Polen, die etwa in den Ken
v. Plötz und Hammacher ſich verkörpern. Meinungsverſchieden
heiten werden beſtehen und ſollen beſtehen, weil nur
aus der Reibung Wärme, weil Klarheit nur dort entſteht, wo
Widerſpruch laut wird. Aber dieſe Meinungsver-
ſchiedenheiten wird man ſachlich und ruhig er-
örtern und das Gemeinſame wird man von dem
Tren nenden betonen. Dieſes Gemeinſame aber ruht in
der Erkenntniß, daß die nationale Arbeit in
ausreichender Weiſe geſchützt werden muß nnd daß
nur ſolche Abgeordnete gewählt werden dürfen, von denen man
annehmen darf, daß ſie in ſolchem Sinne im Reichstage bei
der Aufſtellung von Zolltarifen mitwirken werden.

Däniſche Agitation. Wenn bis jetzt die däniſchen Hoch
re ſich damit begnügt haben, angehenden Landleuten aus

em Nordſchleswigſchen unentgeltlich Aufnahme zu gewähren,
ſo zeigt ſich nun, daß man in dieſer Sache einen Schritt weiter
t Jm Jahre 1889 wurde aus ſtaatlichen Mitteln in

arhuus, der größten Stadt Jütlands, eine Handelsakademie
errichtet. Jm Lehrplan dieſer Schule iſt auch ein Kurſus für
konfirmirte Knaben aufgenommen. Die Schule erläßt nun in
dieſen Tagen in allen möglichen Zeitungen aus dem Königreich
Dänemark folgende Anzeige

„Schüler aus Nordſchleswig können, inſofern fie von einem
„Sönderjydſk Forening“ zur Aufnahme empfohlen werden, ſtets
erwarten, halben, oder unter Umſtänden ganzen Freiplatz zu er
halten. Geſuche um ſolche Freiplätze ſind baldigſt an den Direktor
der Anſtalt einzuſenden.
Man erſieht wg daß es jetzt von ſeiten der däniſchen

Agitation darauf ankommt, auch den jungen Städter für das
Dänenthum zu gewinnen. Auf dem Lande iſt das Dänen-
thum vollſtändig ſattelfeſt, t geht der Kampf um die Wieder
gewinnung der ganz deutſchen Städte los. Es wäre bei
obiger Anpreiſung vielleicht nicht zu verwundern, wenn ſelbſt
minder bemittelte Deutſche ſich verführen ließen, ihre Kinder
hinzuſenden, wenn man bedenkt, daß die drei nördlichſten Kreiſe
Nordſchleswigs weder eine landwirthſchaftliche Schule noch eine
Handelsſchule beſitzen. Wir glauben, daß in der That ſeit 1866
zu wenig geſchehen iſt, um dem Deutſchthum in Nordſchleswig
der däniſchen Propaganda gegenüber zum Siege zu verhelfen.

Der Dolmetſcher in Poſen. Der Beſchluß der
Reichstags Majorität bei der dritten Leſung des Geſetzentwurfs
betr. die freiwillige Gerichtsbarkeit, daß bei Beurkundungen

ein Dolmetſcher ſei, falls ein Betheiligtererklärt, daß er der deutſchen Sprache nicht mächtig
ſei, hat in nationalen Kreiſen weithin lebhaften Unmuth er
regt. Wir haben bereits betont, daß der Vorſchlag der
Regierung, die Zuziehung des Dolmetſchers davon abhängig zu
machen, daß der vernommene Zeuge der deutſchen Sprache
thatſächlich nicht kundig iſt, den berechtigten Wünſchen der
Polen durchaus genügen müßte. Das Centrum wollte es aber
anders und ſo kam die deutſchfeindliche Entſchließung des
Reetig zu Stande. Die „Köln. Ztg.“ bemerkt hierzu mit

Der Beſchluß des Centrums iſt um ſo beſchämender, weil
einerſeits zur Genüge aus einer großen Anzahl beglaubigter Ein-
zelfälle bekannt iſt, in welcher planmäßigen Weiſe die Polen an
gehalten werden, die Kenntniß der deutſchen Sprache zu verleugnen,
alſo den deutſchen Richter, wo es ſtraflos geſchehen kann, förmlich
u belügen, und weil andererſeits das Centrum ſelbſt, obwohl die
rage gründlich in der Kommiſſion erörtert worden war, bei der

zweiten Leſung im Reichstag einſtimmig für die en bloc-Annahme
der Regierungsfaſſurg eingetreten war. Das iſt in einer natio
nalen Frage ein Geſinnungswechſel ſondergleichen. Wenn nun
auch die Verabſchiedung des wichtigen Geſetzes über die Ange-
legenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit nicht durch dieſen be
klagenswerthen Beſchluß aufgehalten werden kann, ſo iſt doch zu
erwarten, daß in der nächſten Tagung die Reichsregierung alsbald
für eine ſofortige ſachgemäße Aenderung des S 175 ſorgen werde.

Dieſer Erwartung wollen auch wir uns anſchließen.

Der Großgrundbeſitzwechſel in Poſen war auch
in den letzten drei Wochen ziemlich bedeutend. Die Königliche
Aunfiedelungs- Kommiſſion kaufte drei Rittergüter und ein Bauern
gut an. Sämmtliche vier Beſitzungen befanden ſich zuletzt in
deutſchen Händen. Es waren dies das 920 Hektar große Rittergut
Morakowo im Kreiſe. Wamprowitz, das 620 Hektar große Rittergut
Waldau im Kreiſe Schwetz, das 490 Hektar große Rittergut
StrzyzewoSmykowe im Kreiſe Gneſen und das 100 Hektar große
Flechtnerſche Bauerngut in Königl. Neudorf im Kreiſe Wreſchen.
Für Waldau zahlte die Anſiedelungs Kommiſſion 590 000 Mark.
Aus polniſchen in deutſche Hände ging über das Gut Slabencin bei
Kruſchwitz, das ein Herr von Przybiſzewski an einen Herrn Leclerq
verkaufte. Aus deutſchen in polniſche Hände ging nichts über. Unter
deutſchen Großgrundbeſitzern fanden mehrere Beſitzwechſel ſtatt. Die
2700 Morgen oße Königliche Domaine Melſenhagen in
Pommern gelangt dieſes Frühjahr zur vollſtändigen Auftheilung in
Rentengüter.

Die Centralleitung der nationalliberalen Partei
hat Vorkehrung getroffen, daß alsbald nach Oſtern der All-
gemeine Delegirtentag veranſtaltet werden
kann, welcher das Wahlprogramm der Partei zu beſchließen hat.

Die Vorlage wegen Baues von Telegraphenlinien in Süd-
weſtafrika im Anſchluß an die Linien in der Kapkolonie wird in
dieſer Seſſion nicht mehr an den Reichstag gelangen. Wie die
„Berl. N. N.“ ſchreiben, ziehen ſich die Verhandlungen mit Eng
land bezw. mit den kapländiſchen Behörden und Geſellſchaften ſo in
die Länge, daß ein Entwurf nicht mehr ausgearbeitet werden kann.

[Nachdruck verboten.

Gevatter Storch.
Von Dr. Guſtav Albrecht (Berlin).

„Wo Poggen ſin, da ſin ok Adebars,“ lautet ein altes
niederdeutſches Sprichwort, und es hat Recht: Freund Adebar,
der Klapperſtorch, der in dieſen Tagen wieder, wie alljährlich,
u uns zurückkehrt, hält ſich am liebſten in der Nähe vonmine Gelände auf und baut ſein Neſt in Ortſchaften,
ie am Rande von Seen und naſſen Wieſen oder am Ufer der
lüſſe liegen, weil er dort ſeine Nahrung, Fröſche, Eidechſen,
lindſchleichen, Nattern u. ſ. w., am ſicherſten findet. Der

Wohnſitz des Storches iſt deshalb hauptſächlich die Tiefebene,
im Gebirge wird er ſelten oder garnicht angetroffen. Während
man ihn in der Schweiz, im Kaukaſus oder in Schweden ver-
geblich ſuchen würde, iſt er in der norddeutſchen Tiefebene und
in Holland überall z finden. Jeder, der die Mark durch
wandert hat, kennt ihn, den ſtattlichen weiß- und ſchwarz-
gefiederten Geſellen, hat beobachtet, wie er mit ſeinen langen

einen gravitätiſch einherſchreitet, von gert zu Zeit ein weithin
vernehmbares Klappern ertönen läßt, oder blitzſchnell ein vor
S Fröſchlein oder Schlängelein mit ſeinem ſpitzen Schnabel
aufſpießt und dann, nachdem er ſich mit unbeholfenen Flügel
ſchiäägen vom Boden erhoben hat, in prächtigem Fluge ſeinem
e zueilt, um den jungen Störchen die erlangte Beute dar
zubringen.

J 5 oben auf der Dachfirſt eines l Bauern
hauſes oder auf der n eines altersgrauen Wachtthurmes hat
er ſein Neſt ganz in der Nähe des Menſchen, deſſen Freund und
ger Bekannter er iſt, der ihn ſchützt und hütet und ihn gern
m Frühjahr kommen ſieht, denn Adebar bringt nach dem

Glauben der Landleute das Glück“) mit und ſchützt, wie die
Schwalbe, das Haus, auf dem er baut, vor uers
gefahr. Schlägt willig mal der Blitz in ein Gehöft, das ein
Storchneſt krönt, ſo iſt es nur ein kalter Schlag, der nicht
zündet. Außerdem aber,- und das iſt gleichfalls von großer

MWichtigkeit, bringt der Storch aus dem fernen Süden die
einen nackten Kinderchen mit, und dafür weiß ihm der Land
zann Dank, denn ein reicher Kinderſegen iſt zumeiſt ſeine
eude und ſein v Der Storch iſt infolgedeſſen ein ſehr

opulärer Vogel und durch den Volksglauben gleichſam gefeit

Darauf weißt auch der Name Adebar hin, weleueſten Erklärungen „Glück oder n r nach ven

und geheiligt. So iſt es nicht nur in Norddeutſchland, auch
in Holland, in Spanien, in Aegypten, Arabien und Kleinaſien
ſchätzt und ſchützt ihn die Bevölkerung, und bereits im grauen
Alterthum iſt es ſo geweſen, ſchon bei den Römern und bei
den Phöniziern hat der Storch eine Ausnahmeſtellung unter
den andern langbeinigen Vögeln eingenommen, und dieſer
Volksglaube hat ſich von Geſchlecht zu Geſchlecht durch
Tradilion, Sage und Lied fort und fort übertragen. Nicht
nur als Beglücker der Menſchheit und Schutzwächter des
V wird der Storch gefeiert, auch als Propheten und

ahrſager, als allwiſſenden Gottesvogel bezeichnet ihn der
Volksgeiſt.

Droht einem Hauſe Gefahr durch Waſſer oder Feuer,
herrſcht Unfrieden in der und wird Blutvergießen,
Mord oder Todtſchlag die Folge davon ſein, oder ſteht dem
Lande eine große Seuche bevor, ſo ahnt dies der Storch und
verläßt vor Eintritt der Kataſtrophe, ſelbſt in der Brütezeit,
ſein Neſt und ſiedelt auf ein anderes e oder in eine
andere Gegend über. Das Gebahren des Vogels iſt auch in
anderer Hinſicht bedeutungsvoll. Legt er keine Eier, ſo werden
in dem Hauſe, auf deſſen Dach er niſtet, keine Kinder geboren,
im entgegengeſetzten Falle iſt Ausſicht auf Nachwuchs vorhan-
den. Sterben die jungen Störche, ſo müſſen ihnen die Kinder
des Hauſes nachfolgen. Auch der Flug des Storches iſt von
Bedeutung. Sieht ein junger Mann den erſten Storch über
Land fliegen, ſo iſt dies für ihn ein untrügliches Zeichen, daß
er bald die Heimath verlaſſen wird, iſt dagegen ein junges
Mädchen die Glückliche, ſo weiß ſie ganz genau, daß ſie noch
in dem nämlichen Jahre aus dem Vaterhauſe ziehen und unter
die Haube kommen wird. Sieht ſie aber den Storch auf
einem Beine ruhig ſtehen, ſo muß ſie noch ſieben Jahre auf
ihren Zukünftigen warten

Dies iſt nur eine kleine Ausleſe der abergläubigen Vor
ſtellungen, die das Volk mit dem Storch zu verbinden pflegt;

läßt indeß ſchon zur Genüge erkennen, daß man dem Storch
eine Verehrung zollt, wie wohl keinem anderen Vogel, die
Schwalbe vielleicht ausgenommen. Wenn er auch nicht gerade

öttliche Verehrung genießt, wie der Jbis bei den alten Aegytern,
o gilt oder galt er doch wenigſtens bis vor Kurzem dem Land

volke für unverletzlich, ja es gab ſogar eine Zeit, wo der Todt-
las eines Storches mit derſelben Strafe belegt wurde, wie

r eines Menſchen. Denn nach einem faſt allgemein ver
breiteten Volksglauben ſind die Störche nur verzauberte Menſchen,
die zeitweiſe ihre urſprüngliche Geſtalt wieder annehmen, ſei es,

daß ſie im Herbſt nach dem Blocksberg ziehen, ſei es, daß ſie
während ihres Aufenthaltes im Süden in den heiligen Quellen
und Sümpfen baden und dadurch entzaubert werden. Jn
Oldenburg glaubt man ſogar die Störche ſeien verkappte Frei-
maurer. Kein Wunder, daß bei ſolcher Anſchauung gläubige
Gemüther ſich hüten, dem Storch etwas zu Leide zu thun, denn
wird er gekränkt oder thätlich verletzt, ſo vergießt er Thränen,
die dem Thäter verhängnißvoll werden.

Ein einſichtsvoller Hausbeſitzer wird den Herrgottsvogel,
wie er vielfach genannt wird, niemals von ſeinem Dache ver-
ſagen vielmehr bemüht ſich jeder, dem etwas an dem Niſten

es Storches gelegen iſt, ihm dieſes zu erleichtern, indem er
ein Wagenrad oder einen Korbdeckel, Reiſig oder Binſen an
geeigneter Stelle auf dem Dache oder auf einen Baumſtumpf
niederlegen läßt. Zuweilen iſt der Storch ſehr wähleriſch bei
der Auswahl ſeines Horſtes. Was für Mühe haben ſich bei-
Man a die Bernauer gegeben, um ein Aug zum

iſten auf dem alten Wartthurm auf der Weſtſeile der Stadt
zu bewegen. Jn früheren Jahren hatte ein Storchenpaar daſelbſt
ebaut; in einem Spätſommer jedoch war die Spitze desShurmes mit dem Neſte, ich glaube, vom Blitz getroffen, hinab-

geſtürzt, und ſeitdem blieb das Storchenpaar aus. Man brachte
ein altes Wagenrad auf den Thurm, aber vergeblich, den
Störchen ſchien die Geſchichte nicht recht ſicher zu ſein. Die
Bernauer warteten, doch umſonſt. Das Wagenrad wurde
morſch und fiel in Trümmer; ein anderes wurde hinauf-

eſchafft, auch Reiſig, um den Thieren den Neſtbau zu erleichtern.Gleich alls vergeblich, Freund Adebar blieb aus. Erſt nachdem

die Spitze wieder aufgebaut und ein neues feſtes Wagenrad
obenauf befeſtigt worden war, ließ ſich zur größten Freude der
männlichen und beſonders der weiblichen Bevölkerung von
Bernau ein Storchenpaar auf dem Thurme nieder.

Nicht allein die glückbringende Bedeutung welche der
Volksglaube mit dem Storchneſte verknüpft, hat ſo manchen
Sulbe itzer, ſo viele Pfarrer und Stadiväter veranlaßt, für

iederlaſſungen der Störche in ihrem Gebiete zu ſorgen. es
Wigt da auch ein gewiſſes Schönheitsgefühl mit. Ganz
abgeſehen von der wenig ſtilvollen Malerei, mit der Freund
Adebar die Umgebung ſeines Neſtes verunziert, gereicht letzteres
doch dem Gebäude, zu dem es ſich befindet, zu einer an
ſprechenden, gewiſſermaßen patriarchaliſchen Zierde. Mag ſich
das Neſt nun auf der d eines moosbewachſenen Strohdaches,
auf dem windſchiefen Giebel einer alten Kirchenruine oder auf
der wettergebräunten Zinne eines mittelalterlichen Wart oder
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Der wirthſchaftliche Aufruf zur Politik
der Sammlung,

den wir bereits im Wortlaute mitgetheilt haben, geht uns ſo
eben nochmals zu mit der Bitte um Veröffentlichung zu. Wir
rn dieſer Bitte in Folgendem gern nach. Der Aufruf
autet

Am 31. Dezember 1903 laufen unſere Handelsverträge mit
Belgien, Jtalien, Oeſterreich-Ungarn, Rumänien, Rußland, der Schweiz

und Serbien ab und wir werden vorher rechtzeitig auch in eine Prüfung
unſerer anderweitigen Handelsverträge einzutreten haben. Bei dem
erneuten Abſchluß ſolcher Verträge erſcheint es aber zweifelhaft, ob
die beſtehende Meiſtbegünſtigungsklauſel, die allen Staaten auch
ſolche Konzeſſionen ohne Entgelt zufallen läßt, welche dritte Ver
tragsmächte mit wirthſchaftlichen Opfern von uns erkauft haben,
in der bisherigen Form fernerhin aufrecht zu erhalten ſein wird.

Die wirthſchaftliche Zukunft Deutſchlands hängt von der
künftigen Geſtaltung unſerer handelspolitiſchen Beziehungen zum

Auslande ab. Die Reichsregierung hat durch Begründung des
wirthſchaftlichen Ausſchuſſes und durch wiederholte ausdrückliche

Erklärungen den feſten Willen bekundet, die vielſeitigen und
ſchwierigen Fragen unſeres Erwerbslebens zu vertiefen und be
gründeten Forderungen nach wirkſamem Schutze unſerer ſchaffenden
Arbeit gerecht zu werden.

Der Reichsregierung auf dieſer Bahn zu folgen, liegt im ge
meinſamen Jntereſſe aller Stände.

Die Entſcheidung aber liegt bei dem neu zu wählenden Reichs-
tage, der ſowohl über den zeitgemäßen Ausbau unſeres Zolltarifs
wie über den Abſchluß neuer Handelsverträge zu beſchließen haben
wird. Von dem Ausfall der Reichstagswahlen hängt die Durch
führung einer nationalen Wirthſchaftspolitik ab.

Daher iſt die Sammlung aller derjenigen Parteien und wirth-
ſchaftlichen Gruppen, welche an Stelle des Kampfes der Intereſſen
gegen einander den friedlichen Ausgleich derſelben erſtreben, für die
bevorſtehenden Wahlen geboten.

Die Vertreter von Jnduſttie, Landwirthſchaft, Handel und
Gewerbe müſſen ſich vereinigen, innerhalb der einzelnen politiſchen
Parteien nur für ſolche Kandidaten einzutreten, welche feſt auf dem
altbewährten Programm des Schutzes der nationalen Arbeit und
gleichmäßiger Berückſichtigung aller Zweige des Erwerbslebens
ſtehen.

An alle Anhänger des Schutzes der nationalen Arbeit ergeht
daher die dringende Aufforderung, ſchon bei der Aufſtellung der
Kandidaten ſich über die Wahl von Männern zu einigen, welche
rückhaltlos auf dem Boden der nationalen Wirthſchaftspolitik
ſtehen.

11. März 1898.
Aus der Zahl der bisherigen Unterzeichner, die ſich auf

etwa 1500 beläuft, nennen wir folgende Herren aus der Pro
vinz Sachſen und Anhalt:

G. Albrecht, Zimmermeiſter, Roitzſch. G. Albrecht,
Maurer und Zimmermeiſter, Roitzſch. Bartels, M. d. A.
Dr. Graf Baſſewitz-Levetzow, M. d. A. Bauermeiſter,
M F. C. Baumann, Eisleben. Dr. Behm, Domänen-pächter, Querfurt. C. Berg, Buchhalter, Lützen. G. Berger,
Eisleben. Dr. Bergmann, Fabrikdirektor, Querfurt. ebr.
Bindſeig, Eisleben. d. H. H. GrafFürſt v. Bismarck, M
v. Bismarck Schönhauſen, M. d. R. Bock, Nordhauſen,
M. d. A. Dr. Frhr. v. Bodenhauſen-Burgkemnisz, M.
d. A. Frhr. v. Bodenhauſen-Lebuſa, M. d. A Frhr.
v. Bodenhauſen-Radis, M. d. H. H. L. W. Böning,
Eisleben. V. v. Bohuszewin, Wittenberg.

Thorthurmes erheben, ſtets wird dieſe Staffage der betreffenden
Oertlichkeit ein u maleriſches Gepräge verleihen.
Jſt ſolch' ein märkiſches Bauern und Pfarrhaus, ſolch' ſturm-
gepeitſchter, ſteinerner Zeuge vergangener Zeiten in dichter
Wein- oder Ephenumrahmung an ſich ſchon eine reizende
Jdylle, um wie viel mehr noch, wenn ein Storchneſt von der
Höhe traulich heruntergrüßt. Aber leider verſchwinden die
mitunter mehrere Jahrzehnte alten Storchneſter immer mehr
aus den Dörfern und kleinen Städten. Während früher oft
mehrere Storchfamilien gemeinſam auf einem Dache hauſten, gehört
dies jetzt zu den Seltenheiten, wie z. B. im Dorfe Legde in
der Priegnitz, wo ich im vorigen Jahre 25 Neſter zählte, auf
jeder Dachfirſt beinahe zwei Familien. Meiſt findet ſich nur
noch ein einziges Neſt in einer Ortſchaft, und in der Umgegend
von Berlin wird man in vielen Dörfern vergeblich nach dieſem
einen ausſchauen.

Ein neues Geſchlecht iſt herangewachſen, das über die
patriarchaliſchen Gefühle ſeiner Vorfahren ſpöttelt und die
poetiſchen Schöpfungen der Volksſeele für Unſinn und Alt-

weibermärchen erklärt. Der auf das Praktiſche gerichtete
nüchterne Sinn unſerer heutigen Bevölkerung hat zum größten
Theil kein Verſtändniß für die poeſievolle Tradition der Alt-
vorderen, und. ſomit verſchwindet Poeſie und Jdylle des Land-
lebens mehr und mehr. Den fie Landleuten iſt der Storch
nicht wie früher der Klapperſtorch, der die Kinder bringt, nicht
mehr der Hüter des Hauſes, der prophetiſche Gottesvogel, der
Adebar oder Heilebar, er iſt ihnen ein Raubvogel, der Haſen,
Fiſche, Bienen und Eier vertilgt und deshalb ausgerottet werden
muß. Man zerſtört deshalb vielfach die alten Neſter, um das
Niſten der Skörche zu verhindern, verjagt die letzteren, ja man
ſchießt ſie ſogar herunter, um aus dem Fett Stiefelſchmiere
zu fabriziren.

Die Zeiten ändern ſich. Freund Adebar, der früher, und
zum großen Theil ja auch noch jetzt, als Hausthier und Herr
gottsvogel gehegt und geſchützt wurde, wird bereits vielfach als
Räuber und Wilddieb geächtet und verfolgt. Wenn man ſo
fortfährt, wie man angefangen, wird man den Storch bald
ausgerottet haben, oder ihm wenigſtens das Wiederkommen ver
leiden, und es wird uns dann hier zu Lande ebenſo ergehen wie
den Leuten in England, welche die Störche einſt ſchlecht be
handelten, ſodaß ſie fortblieben, und die nun ihre kleinen Kinder
t nach mühſam aus dem Peterſilienbeet ausgraben
müſſen.

Armer Adebar! Es wäre ſchade, wenn Deine Tage bei
uns gezählt ſein ſollten, mit Dir würde eine weſentliche Zierde
unſerer Dorfſchaften dahinſchwinden! Hoffentlich iſt die Zeit noch

wo man Dich nur aus den Erzählungen der Großmütter
ennen wird oder Dich ausgeſtopft als vorſündfluthliches Schnabel

thier in Muſeen zeigt. Sicherlich kehrſt Du noch recht oft aus
dem fernen Süden zurück, um das Haus zu beſchützen und die
lungen Weltbürger durch den Rauchfang hinunterzuwerfen. Was
ollte auch aus dem Landmann werden, wenn der erhoffte Kinder-
ſegen ausbliebe und dafür die Padden und Vipern in Sümpfen
und Wieſen überhand nähmen! Verwundert würde er ausrufen:
„Nu brat' mir eener 'n Storch, aber 'n milchern, un die Beene
recht knusperig!“

R. Brauſe,

Dederſtedt, Mansf. Seekr. Bröſe, M. v. A. R. Brückner
envrik an Calbe a. S. Dr. Brumme, Zuckerfabrik,oebejün. Freiherr von der BuſcheLo a Cöſitz
(Anhalt). Coja, Eisleben. Coſte, Fabrikbeſitzer, Biere.
Dehne, Geh. Kommerzienrath, Halle a. S. H. C. Demme,
Handſchuhmachermeiſter, Mühlhauſen (Thür.). v. Dieſt- Merſe

d. H. H. Dr. Graf Douglas, M. d. A.
Kaufmann, Erxleben. Doemmel,

Amtsrath, Calbe. N. v. Dreyſe, Sömmerda. M. Dulon,
Zuckerfabrikant, Magdeburg. P. El, Eisleben. Frhr. v. Erffa

ernburg, M. d eger, Eisleben. H. Feuer

ermſtr.,

Fuhr-
Fabrikbeſitzer, Geuttor, Eisleben.ützen. v. Guſtedt-Deersheim,

d. H. uble, Eisleben. H. Haedke, Eisleben.Hahne, Fabrikbeſitzer, Magdeburg. A. Hartung, Landwirth,Ammen b. Mühlhauſen. O. Haf e rt, Eisleben. A. Haubner,

Eisleben. Hecht, Poſtverwalter, Lützen. W. Heiligenſtädt,Kupferſchmiedemeiſter, Herzberg a. Elſter. v. Helldorf f Zingſt,

M. d. A. v. Helldorf-St. Ulrich, M. d. H. H. C. He
becker Nachf., Herm. und Paul Myling, Eisleben.Henkel, Direktor Lauchhammer. Th. Hikle, Hirektor der

Nordgermersleben. Hirſch, Kgl. Domänenpächter, Roitzſch.

P. Hoffmann, Inhaber der Firma Fr. Hoffmann, Eisleben.
T. Hoffmann, Landwirth und Gemeindevorſt. a. D., Günſtedt,
Kr. Weißenſee. H. Holz hauſen Oelmühlenbeſitzer, Ellrich a. H.F. Hovenburg, Sattlermeiſter, Oſterburg. Hübner, Kom-
merzienrath, Halle a. S. A. Hüttig, Fabrikbeſitzer, Mehderitzſch

Jacobskötter, M. d. R. v. Jagow, M. d. A.
Jockrodt, Landwirth, Ammen b. Mübhlhauſen. a oly,

Wittenberg. C. F. Kaiſer, in F. Kaiſer, Eisleben.
Klemm (Müblhauſen), M. d. R. Kögel, Eisleben.
O. Körner, Eisleben. A. Kraaz, Oekonomierath, Osmarsleben

Firma

Gnhalt O. Kramer, Bankdirektor, Eisleben. v. Kröcher,
d. A. A. v. Kroſigk, Hohenerxleben. L. Kuncke, Bank-

direktor, Eisleben. F. Stiſtspächter, Eisleben.Längrich,Lehmann, Kominerematz, Halle. v. Leipziger, M. d. R.
S. Leitz mann Kaufmann, Erfurt. Leuſchner, M. d. R.

Lud wig, Klempnermeiſter, Erfurt. S. Lu d wig, Kaufmann,
rfurt. Maenicke u. Jmmiſch, Eisleben. R. Mecke,

Oekonom Erfurt. von Mendel Steinfels,M. d. A. Moltrecht, Rittergutspächter, Erxleben. Dr. Müller,
Mansf. Seekreis. H. Nacht igall, Rittergutspächter, Scharpenhufe
i. Anh. G. Nette-Wörb zig, Köthen. v. Neumann-Ger b-
ſtedt, M. d. g. H. O. Nöthlich, Schneidermeiſter, Ranie.
Dr. Paaſche, M. d. A. T. Pallaß, Malermeiſter, Mühl-
hauſen. Petzſchka, Gutsbeſitzer, Lützen. A. Planer u. S
Helzaroßbandlung, Lützen. Placke, M. d. R. v. Ploetz,
M. d. R. u. M. d. A. Pötzſch, Kaufmann, Bitterfeld.
B. Poland, r rrir Eisleben. J. Regener,Schmiedemſtr., Uhrsleben. Reinicke, Mansf. Gebirgskr. W. Renzd,
Eisleben. Riedel, e ierhegr P a. S. v. Rohr-
g7 henwulſch, M. d. H. H. Rothe, Tiſchlermeiſter, Wittenberg.

Rüſtner, Lampenfabrikant, Erfurt. Schallert, Schneidermſtr.,
Wittenberg. Schenck, Zuckerfabrikdirektor, Lützen. Schir merNeu-
haus. H. Schreiberx, Kommerzienrath, Nordhauſen. G. Schulze,
Waſchfabrikant, Eisleben. G. Sernau, Stadtgutbeſttzer, Brehna.
F. Simon, Eisleben. E. Steinkopf, Eisleben. Stoepel,

Brehna. Dr. Udo Graf zu Stolberg-
ernigerode, M. d. R. u. M. d. H. H. v. Stromberg,

Welfesholz, Mansfelder Gebirgskreis. Eiſenhüttenwerk Thale,
Thale. Otto Thiele, Verleger der „Halleſchen Zeitung“, Halle a. S.

C. Wagner, Amtsrath,
Weidlich,

R. Ulrich, Mützenfabrikant, Wittenberg.
Warmsdorf, Anhalt. L. Wallmann, Eisleben.
Landrath a. D., Ritterguts und Zuckfabrikbeſitzer, Querfurt. C. Weiß,
Prredge Langenſalza. V
W. eiß, Fabrikbeſitzer, t te närt Eisleben. W. Winkel mann, Tiſchlermeiſter,

ſterburg. Graf Wintzingerode, Landeshauptmann, Merſe
burg. F. Wolff, Kommerzienrath, Erfurt. R. Zier, Rilterguts-

beſitzer, Grotzwig, Torgau.

Weitere Zuſtimmungen aus unſerm Leſerkreiſe nehmen
wir gerne entgegen und werden wir dieſelben veröffentlichen.

XVII. Landtag der Provinz Sachſ.n.
-tt. Merſeburg, 13. März.

II.

(Schluß aus der Morgennummer.)
Das Schriftführeramt übernehmen die Abg. Landrath von der

Schulenburg-Oſchersleben und Landrath Wieſand- Torgau.
Durch Namensaufruf wirdfeſtgeſtellt, daß von 118 Mitgliedern 98 in
der Sitzung anweſend ſind. Zum Vorſitzenden des Landtags wird
durch Zuruf gewählt Abg. Graf von Wartensleben, zum
ſtellvertretenden Vorſitzenden Abg. Oberbürgermeiſter Schneider
Magdeburg. Zu Schriftführern werden auf Vorſchlag des Abg.

Langenſalza. A.

Geh. Reg.-R. von Gerlach gewählt: Abg. Sachſe- Neuhaldens-
leben, Landrath Bötticher-Querfurt, Landrath Freiherr von
Bodenhauſen-Wittenberg; J. Bürgermeiſter Schuſtehrus-
Nordhauſen. Die Wahl dreier Mitglieder des Vor-
ſtandes fällt auf die Abg.: Königlicher
Landiath. von Breitenbauch Burg Ranis, von Gerlach und
Staude, Oberbürgermeiſter, Halle a. S. Die Kommiſſion zur Wahl
der Einzelkommiſſionen (Rechnungskommiſſion Etatskommiſſion,

re wird gebildet aus den Abgeordnetenraf v. d. Aſſeburg, Kgl. Oberjägermeiſter, Exzellenz; Born, Geh.
Reg.Rath, Bürgermeiſter a. D., Naumburg Freiherr von Müffling,
Landrath, Erfurt Neubarth, Amtsvorſteher, Wünſchendorf Schneider,
Oberbürgermeiſter, Magdeburg v. d. Scbulenburg Beetzendorf,
Landratb, Salzwedel Staude, Oberbürgermeiſter, Halle a. S. Voig:el,
Stadtrath, Magdeburg Werner, Oberbürgermeiſter, Stendal.

Seit der letzten Tagung des Provinzial-Landtags ſind durch
Tod abberufen 1. Se. Durchlaucht Fürſt Stolberg, der ſeit 1876 dem
Provinzial-Landtag angehört und in den erſten 14 Seſſionen den
Vorſitz geführt hat, 2. Apel-Bleicherode, ebenfalls ſeit 1876 Ab
eordneter geweſen, 3. Petri-Eggersdorf, 4. Janſon u. S. Werner.
im das Angedenken der Verſtorbenen zu ehren, erheben ſich die An

weſenden von den Plätzen.
Neu eingetretene Mitglieder des Provinzial-Landtags ſind:

Amelung-Dobberkau, Freiherr von Bodenhauſen-Bitterfeld, Graß
wethau, HeylandWeißenfels, SchreiberWolkramshauſen, Schultze
tzendorf, Se. Durchlaucht Chriſtian Ernſt Fürſt zu Stolberg-

Wernigerode, Werner, Kommerzienrath, Ammern.
Die Rechnungskom miſſion wird beſtehen aus den Ab

geordneten HeylandWeißenfels, ReinefarthMerſeburg, BeckGarde
legen, Winter-Genthin, Amelung-Dobberkau, von Bodenhauſen-
Bitterfeld, TellemannSchkölen, GroteNordhauſen, SchuſtehrusNord
fen. Wiebeck-Langenſalza, Preiß, Salzwedel, Graeger-Barleben,

ake-Thallwitz. Die Mitglieder der Etats kommiſſion find:
Dr. Freiherr von LuciusBallhauſen, Staatsminiſter, WincklerZeitz,
FiedlerStaßfurt, BödcherHalberſtadt, Dr. Brecht Quedlinburg,
von Bülow Dieskau, Jaenſch Magdeburg, Fritze Magdeburg,
KlemmFreienbeſſingen, Dr. LentzeMühlhauſen i. Th., Freiherr von
Müffling Erfurt, Schneider Magdeburg, Staude Halle a. S.,Welcker Eisleben, von Werder, Landrath, Halle a. S. Die
Kommiſſion für Feuer Sozietätsan gelegenheiten ſetzt
ſich zuſammen ans den Abgeordneten von BredowLiebenwerda,
von BismarckStendal, Knobloch-Sangerhauſen, von WedelEisleben,
ScherreLeubingen, Hagenguth Rothenſchirmbach. von m
Heiligenſtadt, SchoeleyNiederroſſig. SchaeperRordhaufen, hr
Hettſtedt, WeydemannHaus-Neindorf.

Nachdem der Vorſitzende die von der Königlichen Regierung und

tag iſt die 70jährige Frau G

Weiß, Fabel Langenſalza.
iedemann

Kammerherr

dem ProvinzialAusſchuſſe dem Landtage zur Beſchlußfaſſung zu
gegangenen Vorlagen bekannt gegeben, wird die Sitzung 1 Uhr
35 Min. geſchloſſen. Erſte Plenarſitzung Montag, den 14. März 1898,
Vormittags 11 Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgehung,
Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

s Erfurt, 14. März. (Die Unruhen im „tollen
Jahre“) begannen in unſerer Provinz am 14. März 1848 und
merkwürdiger oder vielmehr nicht merkwürdiger Weiſe hingen ſie in
Erfurt, wo es zuerſt zu einem blutig verlaufenen z kam, mit
der Bierfrage zuſammen. Es iſt nun einmal ein altes Her-
kommen des deutſchen Philiſters, daß er ſeine „höhere“ Politik auf
der Bierbank „macht“, und ſo geſchah es auch anno 48 in unſerer
Stadt Erfurt. „Der Courier, Halleſche Zeitung für Stadt und
Land“ bringt über den Vorfall in ſeinem Jahrgang vom Jahre 1848
unter dem 15. März aus Erfurt folgende detaillirte Schilde
rung, welche wir unſeren Leſern nicht vorenthalten wollen Seit
einiger Zeit herrſcht hier eine Mißſtimmung gegen die Bier
brauer wegen der zu hohen Bierpreiſe. Die Brauer haben nun zwar
nachgegeben und kürzlich die Preiſe bedeutend ermäßigt: die Auf-
regung iſt jedoch dadurch nicht ganz beſeitigt worden. Am 14. März
Abends ſammelte ſich ein großer Menſchenhaufe vor einem Hauſe,
wo eine Kompagnie Soldaten im Quartier liegt, weil man wußte,
dieſelben hätten ſcharfe Patronen bekommen und ſeien beauftragt
worden, ſich marſchfertig zu halten. Anfangs begnügte man ſich,
vor dem Hauſe zu lachen und zu brüllen, und die ganze Sache hatte
einen ſehr ungefährlichen Charakter. Doch allmählich mochte das
den Leuten zu langweilig geworden ſein, weil weder von Seiten
der Polizei noch vom Militär herausfordernde Schritte gethan
wurden. Des Abends 9 Uhr zog man alſo nach den Wohnungen
des Bierbrauer Schlegel, wo einige Fenſters eingeworfen worden ſind
und auch an den Meubles chaden angerichtet iſt. Be-
deutendere Zerſtörungen dagegen fanden in der Wohnung des be-
kannten Herrn von Ehrenberg ſtatt. Mit Aexken wurde die
Thür eingeſchlagen und dann Alles zertrümmert, was ſich vorfand.
Meubles, Betien, ſelbſt ein Klavier wurde aus dem Fenſter
geworfen und die Tapeten von den Wänden geriſſen. Was auf
die Straße geſchleudert wurde, ſchleppten alsbald raubgierige
Rotten fort. icherlich wäre es noch zu größeren Exzeſſen ge
kommen, indem man noch von anderweitiger Plünderung ſprach, wenn
nicht nach dem Schlagen des Generalmarſches das Militär raſch bei
der Hand geweſen wäre. Jn der Nähe der v. Ehrenberg'ſchen
Wohnung, auf dem Wenigen Markt, gab es nun leider ein
betlagenswerthes Zuſammentreffen der Truppen mit der Menge, in
dem unter letzterer ſich wohl Kerle befinden mochten, die mitgeplündert
hatten und jetzt mit den Soldaten anzubinden gedachten. Einem
Tambour ſoll die Trommel zertreten, die Kompagnie von mehreren
Seiten mit Steinwürfen angegriffen und namentlich der
kommandirende Offizier getroffen worden ſein, ſo daß in Folge
deſſen zweimal gefeuert wurde, einmal in die Luft und dann unter
die nicht zurückgewichene Menge. Wie viele Verwundungen vorge
kommen ſind, iſt noch nicht bekannt doch ſteht feſt, daß ein, wahr-
ſcheinlich unſchuldiger, Geſelle tödtlich getroffen iſt. Ein Knabe, der
bei Zerſtörung der Ehrenberg'ſchen Wohnung zuſah, wurde von einem
Steine getödtet. Die Bürger ſind aufgeboten, um heute Abend,
am 15., mit Patrouillendienſte zu thun und im Verein mit dew
Militär die Ruhe aufrecht zu erhalten.

e. Großkugel (Saalkreis), 12. März. (Kirchengeſchenk.)
Die hieſigen Frauen, ſowie einige Frauen der diesſeitigen Parochie
haben unſerer Pfarrkirche in dieſen Tagen eine wunderſchöne Tauf
ſteinbekleidung als Geſchenk überwieſen. Den Geberinnen auch
an dieſer Stelle beſten Dank.

Alsleben, 12. März. (Vermißt.) Seit letztem Donners
räber von hier ſpurlos ver-ſchwunden Sie hat gegen Abend, nachdem ſie ihr Sonntags

n e Mantel angezogen, das Grab ihres Mannes beſucht
und ſeirdem nicht mehr geſehen worden. Eifriges Suchen in der
Saale von Nelben ab iſt bis jetzt erfolglos geweſen.

Merſeburg, 12. März. (Jubiläum.) Der Regierungs
HauptkaſſenKaſſirer Rechnungsrath Noth hier feierte geſtern in
voller geiſtiger und körperlicher Friſche ſein 50jähriges Dienſt
jubiläum. Von Sr. Majeſtät iſt dem Jubilar aus dieſem Anlaß
der KronenOrden III. Klaſſe mit der Zahl 50 verlichen, der geſtern
Vormittag durch den königl. Regierungspräſident Frhr. v. d. Recke
mit herzlicher Anſprache überreicht wurde.

Naumburg, 13. März. (Unter den deutſchen
Seeſoldaten,) die mit den Dampfern „Darmſtadt“ und
„Deutſchland“ nach China gefahren ſind, befinden ſich nicht
weniger denn fünf Naumburger, nämlich der Lieutenant
Vitzthum v. Eckſtedt, die Unteroffiziere Albert Hackemeſſer und Max
Huth, der Signaliſt Hermann Schrecke und der Seeſoldat Otto
Schröder. Möge es den Wackern beſchieden ſein, die Heimath glücklich
und wvohlbehalten wiederzuſehen

d Vom Kyffhänſer, 13. März. Kein Nätionalfeſt
ſpielplatz!) Eine für viele Bewohrer unſerer Gegend recht be
trübende Kunde kommt aus Berlin. Es wird uns nämlich von ger
ſchätzter Seite geſchrieben: Die Wahl des Feſtortes für die
deutſchen Nationalfeſtſpiele zwiſchen Kyffhäuſer, Goslar
und dem Niederwald (Rüdesheim) iſt ſoweit vorbereitet, daß nach
jetzt erfolgtem. Abſchluß der mannigfachſten Vorverhandlungen nun
mehr in die eigentlichen Verhandlungen mit den Vertretern der
einzelnen Vorſchläge eingetreten werden kann. Nachdem das Fürſtiich
Rudolſtädtiſche Miniſterium aber die Hergabe des Langen-

thals am Kyffhäuſer abgelehnt hat, iſt
dies Projekt unausführbar und muß, weil
ihm hiermit die Grundlage genommen iſt,
zum ſchmerzlichen Bedauern ſeiner begeiſterten Freunde
und insbeſondere auch vieler opferbereiter Gemeinden und weiter
Bevölkerungskreiſe Thüringens aus der engeren Wahl aus
ſcheiden, wenn nicht bald eine Wandlung in den maßgebenden
Kreiſen eintritt.
und Rüdesheim-Niederwald. Wie
der Vorſitzende des Reichs Ausſchuſſes für deutſche
Nationalfeſte, Abgeordneter von Schenckendorf, in Begleitung
einiger dem Ausſchuß angehörenden Techniker in Kürze die gemachten

Angebote an Ort und Stelle prüfen, und hierbei zugleich über eine
Reihe von Punkten, die bei einer ſo wichtigen Entſcheidung noch klar
zu ſtellen bleiben, in Berathung treten. Nach Lage der Dinge iſt es
wahrſcheinlich, daß die weiteren Verhandlungen in beiden in Vor
ſchlag ſtehenden Orten zu einem befriedigenden Abſchluß gelangen
werden, ſo daß dem Vorſtand des Reichsausſchuſſes, der die Wahl
zu treffen hat, noch im Laufe des April ein ſpruchreifes Material
wird vorgelegt werden können.

Aſchersleben, 12. März. (Eine elektriſche Bahn),
welche von Aſchersleben über Bahrendorf, Stemmen,
Welsleben, Groß-Salze nach Schönebeck gehen ſoll,
ſollte angeblich von einem Berliner Konſortium projektirt ſein.
Wie der „Anzeiger“ von zuverläſſiger Seite erfährt, iſt die Nachricht
in obiger Form nicht. richtig, ſondern es hat eine Berliner ma,
Kramer u. Comp., bei dem Regierungspräſidenten die Kon
zeſſion zu einer Kleinbahn Schönebeck, Egeln,
Halberſtadt nachgeſucht. Da aber Welsleben, Bahrendorf und
Altenweddingen bereits von der Blumenberger Vahn berührt werden,
ſo iſt von Seiten Schönebecks der betr. Firma die Linie,
Schönbeck, Salze, Biere, Borne, Wolmirsleben

wir hören, wird
Es verbleiben ſomit jetzt nur noch Goslar
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Egeln, e e e worden. Ob ausder Sache etwas wird, iſt jedoch noch ſehr fraglich.
S Stendal, 13. Rätz. (Die Lehrergehälter in den

altmärkiſchen Städten,) ſoweit ſie bis jetzt bekannt ge
worden ſind, betragen

Grundgeh. Alterszulage Miethsentſchäd.
1050 150 300--360 Mk.Stendal

Salzwedel 1050 150 360Seehauſen 1050 150 240
erben 1060 140 150Klötze 1000 145 180Bismark 1000 140 2990Tangermünde 1000 150 250

Leipzig, 12. März. (Joologiſcher Garten.) Der von
feinem gegenwärtigen Beſitzer Ernſt Pinkert gegründete und wohl
ausgeſtattete Zoologiſche Garten ſoll in ein Aktienunternehmen um
gewandelt werden.

e. Meißen, 12. März. (Die Königliche Porzellan
manufaktur Meißen) weiſt für die laufende Finanzperiode
einen Etat von 1511 000 Mk. in Einnahme und 1 309 000 Mk. in
Ausgabe auf, der von der Zweiten Kammer genehmigt wurde. Die
Manufaktur wird die Pariſer Weltausſtellung beſchicken, um durch
dern hervorragender Fabrikate ihren Weltruf von Neuem zu

efeſtigen.
B, Braunſchweig, 12. März. (Zur Reichstagswahl.)Die Vertreter ſämnhcher Ordnungsparteien des Wahl

kreiſes BraunſchweigBlankenburg hatten, wie gemeldet, beſchloſſen,
als gemeinſamen Kandidaten für die nächſte Reichstagswahl den
Profeſſor Viereck hierſelbſt aufzuſtellen. Nachträglich haben ſich
die „gemäßigten“ Welfen wieder zurückgezogen und wollen
gleich den radikalen Welfen einen eigenen Kandidaten aufſtellen.

Ueber die Gründung einer Kornhausge-
noſſenſchaft und die Errichtung eines Ge

treidelagerhauſes in Nordhauſen
ſind in den Kreiſen der für die Betheiligung in Betracht kommenden
Landwirthe ſo viele auf irrthümlicher und entſtellter Auffaſſung
baſirende Anſichten verbreitet worden, daß wir im Intereſſe unſerer
ländlichen Leſer im Folgenden kurz die Grundſätze für die Errichtung
eines derartigen Lagerhauſes anführen wollen

Für die Errichtung von Getreidelagerhäuſern ſind von der
Regierung 5 000 000 Mk. bewilligt worden, um in allen

heilen Preußens Verſuche in dieſer Beziehung anſtellen zu können.
Aus dieſen, zu ſehr liberalen Bedingungen von der Regierung flüſſig
gemachten Staatsgeldern iſt eine entſprechende Summe bereits für
das in Halle a. beſtehende Getreidelagerhaus verwandt
worden. Eine weitere Summe iſt für die Errichtung ver
ſchiedener Lagerhäuſer in anderen Theilen der Provinz Sachſen zur
Verfügung geſtellt, und Nordhauſen ſoll die erſte Stadt ſein,
in der ein weiteres Getreidelagerhaus errichtet werden wird. Als
Trägerin dieſes Lagerhauſes beabſichtigt die Landwirthſchaftskammer

r die Provinz Sachſen nach dem Beiſpiel in Halle eine Korn-
ausgenoſſenſchaft mit beſchränkter Haftyflicht in Nordhauſen

zu gründen. Selbſtredend iſt der Eintritt in dieſe Genoſſenſchaft
jedem Landwirth vollſtändig freigeſtellt. Ein Beitrittszwang oder
Beitragszwang kann und ſoll niemals ausgeübt werden. Die Ge-
noſſenſchaft wird durch Vermittelung der Landwirthſchaftskammer
unter noch näher feſtzulegenden Bedingungen die nöthige Summe
zum Bau des Lagerhauſes vom Staate erhalten. Eigenthümer des
Lagerhauſes bleibt der Staat, welcher an die Genoſſenſchaft das Lager
haus auf eine Reihe von Jahren mit entſprechender Kündigungsfriſt
verpachtet. Ueber die Höhe der Baareinlagen wird die Genoſſenſchaft
ſelbſt zu beſchließen haben. Jedoch wird dieſelbe unter allen Um
ſtänden nur wenige Pfennige pro Morgen Ackerland betragen. Auch
die Haftſumme eines jeden einzelnen Genoſſen hat die Genoſſenſchaft
ſelbſt zu beſtimmen. Vorausfichtlich werden Antheilſcheine für je 10
Morgen der unter dem Pfluge befindlichen Ackerfläche ausgegeben
werden. Die Geſchäftsleitung des Lagerhauſes wird am beſten durch
das geſchäftsſührende Mitglied des Vorſtandes, welches Landwirth
ſein muß, und einen Beamten der Genoſſenſchaft, aus welcher ein
erfahrener Getreidehändler zu wählen iſt, ausgeübt werden.
Jm Großen und Ganzen wird dieſe Geſchäftsführung

nach denjenigen Uſancen vor ſich gehen, welche ſich im
hetreidehandel als brauchbar erwieſen haben. Ein Zwang für den

einzelnen Theilnehmer, einen Theil ſeiner Ernte an das Lagerhaus
zu liefern, wird ſelbſtredend nicht ausgeübt werden ſondern es ſteht
vielmehr in dem Belieben eines jeden Einzelnen, ob und welche
Geſchäfte er mit der Lagerhausverwaltung machen will. Das Lager
haus übernimmt entweder das Getreide zum feſten vorher verein
barten Preiſe oder beſorgt den Verkauf desſelben kommiſſionsweiſe.
Auch ein entſprechender Lombard auf das Geltreide kann auf Wunſch
den einzelnen Theilnehmern zur Verfügung geſtellt werden. Ebenſo
übernimmt die Genoſſenſchaft je nach Bedarf die Reinigung und
Trocknung des eingelieferten.

Die Betheiligung an einer derartigen Genoſſenſchaft, wie ſie in
Nordhauſen demnächſt gegründet werden ſoll, kann jedem Landwirth
nur angerathen werden. Dadurch, daß die Genoſſenſchaft die kleineren
und kleinſten Quantitäten Getreide aufnimmt und aus denſelben ein
großes Quantum gleichmäßiger Waare herſtellt, iſt vor Allem den
mittleren und kleineren Landwirthen die Möglichkeit für eine
beſſere Verwerthung ihrer Körnerprodukte gegeben. Der Groß-
grundbeſitzer kann zur Zeit viel beſſer die Konjunkturen ausnutzen,
wie der mittlere und kleinere Landwirth. Für dieſe ſoll nun das Lager

us dadurch, daß es die zur Zeit zerſplitterten Angebote zuſammen
aßt und auf den Markt dringt, ebenfalls die vom Großhandel an

t Preiſe zu erreichen ſuchen. Ferner bietet ein derartiges
agerhaus für den Landwirth den Vortheil, einen entſprechenden

Kredit auf ſein Getreide zu erhalten und dem Zwange enthoben zu
ſein, ſein Getreide ſofort nach dem Ausdreſchen zu jedem Preiſe los
zuſchlagen. Weiterhin ermöglichen die vorzüglichen Reinigungs und
TrocknungsAnlagen eines derartigen Getreidelagerhauſes eine veſſere
und billigere Reinigung und Trocknung desGetreides, als wie ſie derLand
wirth auf ſeinem eigenen Boden vornehmen laſſen kann. Kurz und
gut, die Vortheile eines derartigen Getreidelagerhaus ſind vor Allem
für die mittleren und kleineren Beſitzer von mannigfacher Natur.
Schon Ende dieſes Monats wird vorausſichtlich die Land wirth
ſchaftskammer für I dar Leere eine allgemeine Verſammlung der Landwirthe nach Nord
hauſen einberufen, um die Genoſſenſchaft zu konſti
tuiren. Der Beſuch dieſer Verſammlung, welcher ſelbſtredend nicht
den Zwang zum Beitritt einſchließt, kann allen Landwirihen nur auf
das Dringendſte gerathen werden.

Perſonaluachrichten.
Am SchullehrerSeminar zu Eisleben iſt der bisherige

PräparandenAnſtaltsVorſteher Vorbrodt aus Sömmerda als
Seminar-Oberlehrer angeſtellt worden.

Gerichtszeituug.
Die Geſchichte einer unglücklichen Ehe erzählte am

Sonnabend die Frau des Koppelknechts Weh litz einer Abtheilung
des Schöffengerichts zu Berlin, vor welcher ſich ihr Ehemann auf
die Anklage der Bedrohung zu verantworten hatte. Sie iſt mit dern
Angeklagten bereits ſeit acht Jahren verheirathet, doch iſt dieſe
ganze Zeit eine fortgeſetzte Kette von Leiden, Aerger und Verdruß
geweſen. Die bedauerswerthe Frau hat ihren Nachbarinnen
oft genug thränenden Auges von den Gewakktihaten erzählt,
die ihr dem Trunke ergebener Ehemann an ihr verübte.
Dieſe Szenen wiederholten ſich in letzter Zeit ſehr häufig
and es ſcheint ſo, als ob der Angeklagte nur noch ein
I vor Augen hatte: ſeine Frau ſobald als möglich los zu werden.

m. 8. Dezember kam er wieder höchſt aufgeregt nach Hauſe und

brach mit ſeiner Frau Streit vom Zaun. Er verlangte den Wohnungs
ſchlüſſel und erklärte der Frau in brüllendem Tone, daß ſie am
nächſten Tage ſich aus der Wohnung packen ſolle und er ſie kalt machen
würde, wenn ſie ſich weigerte. Die Frau, welche ernſtliche Furcht für
ihr Leden hatte, wollte ſich unbemerkt zur Wohnung hinausſchleichen,
der Angeklagte hatte aber die Thür verſchloſſen und ſich in
ſein Schlafzimmer zurückgezogen. Wie ſie verſicherte, hat ihr Mann
plötzlich die Küchenthür e und unter wüſten Drohungen Miene
gemacht, mit einem Meſſer auf ſie loszugehen. Da hat ſie in
namenloſer Angſt das Küchenfenſter aufgeriſſen und ſich
hinausgeſtürzt. Sie hat ſehr erhebliche davon
getragen und mußte in beſinnungsloſem Zuſtande ſofort nach der
Charitee getragen werden. Außer inneren Verletzungen hat ſie auch
einen doppelten Knöchelbruch am rechten Fuß erlitten und kann
ſich auch jetzt nur mit Hilfe eines dicken Stockes fortbewegen. Der
Staatsanwalt hielt das Verfahren des Angeklagten für ein ſo boden
los rohes, daß er das höchſte zuläſſige Strafmaß von ſechs
Monaten Gefängniß in Vorſchlag brachte. Der Gerichtshof
erkannte auch dieſem Antrag gemäß, indem er beſonders die bedauer
37 ar Pericegchgte, die die Rohheit des Angeklagten nach

gezogen hat.
Eine Gewaltthat, durch die ein blühendes Menſchenleben

vernichtet wurde, beſchäftigte das Schwurgericht des Landgerichts I
zu Berlin. Aus der Unterſuchungshaft wurde der 24 jährige
Schlächtergeſelle Emil Kohl vorgeführt. Er war der ſchweren
Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange beſchuldigt. Der Anklage
lag folgender Sachverhalt zu Grunde: Am 1. Januar d. t hatte der
Angeklagte mit mehreren Kollegen eine Bierreiſe gemacht. Gegen
11 Uhr Abends waren ſie in etwas angeheiterter Stimmung auf dem
Heimwege begriffen. Sie gingen durch die Neue Königsſtraße und
hatten ſich des ſchmalen Bürgerſteiges wegt in Gruppen getheilt.
Der Angeklagte ging allein hinter ſeinen Genoſſen. Einige junge
Kaufleute kamen den Schlächtergeſellen entgegen. Einer von ihnen,
der Kaſſierer Schwenderley, hatte ebenfalls des Guten etwas zu viel

gethan, in ſeiner fröhlichen Stimmung rief er den ihm Be-
gegnenden ein „Proſit Neujahr!“ zu. Die Kollegen des
Angeklagten erwiderten den Gruß, Kohl antwortete unhöflich.
Es kam zwiſchen ihm und Schwenderley zu einem kurzen
Wortwechſel. Plötzlich verſetzte Kohl ſeinem Gegenüber eine Ohr
feige. Schwenderley erwiderte durch einen Schlag mit dem Stock.
Nun packte der Angeklagte den Schwenderley mit beiden Händen an
den Hüften, hob ihn hoch wie ein Kind und ſchleuderte ihn mit
voller Wucht auf das Straßenpflaſter. Schwenderley blieb regungs
los liegen. Seine Freunde brachten ihn in einer Droſchke nach dem
Krankenhauſe: bevor ſie das Ziel erreicht hatten, war Schwenderley,
der außer einem Schädelbruch ſchwere innere Verletzungen erlitten
hatte, verſtorben. Dem Angeklagten wurde von ſeinen Kollegen
das Zeugniß ausgeſtellt, daß er im nüchternen Zuſtande eine „Lam-
mesnatur“ habe, der Genuß geiſtiger Getränke ändere ihn aber voll
ſtändig, eine Kleinigkeit könne ihn dann raſend machen. Die Ge-
ſchworenen billigten dem Angeklagten mildernde Umſtände zu,
worauf der Gerichtshof ihn nach dem Antrage des Staatsanwalts
zu einer Gefängnißſtrafe von 2 Jahren verurtheilte.

Kirchliche Anzeigen
Zu U. L. Frauen Mittwoch, den 16. März, Abends 5 Uhr

Prüfung der Konfirmanden Diak. Grüneiſen.
St. Ulrich Mittwoch, den 16. März, Abends 6 Uhr: Paſſions

ottesdienſt Oberdiak. Richter. Abends 81 Uhr Bibelſtunde im
onfirmandenzimmer Oberpred. Wächtler.
Johanneskirche: Mittwoch, den 16. März, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde, Südſtraße 62; Paſt. Faßmer.
Zu St. Laurentii: Dienstag, den 15. März, Abends 6 Uhr

Paſt. Fliedner aus Madrid. Bericht über Evangeliſation in Spanien.
Mittwoch, den 16. März, Abends 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt;
Paſt. D. Hoffmann.

St. Stephanus: Dienstag,

Mittwoch, den 16. März, Vorm. 10 Uhr Beichte und Abend-
mahlsfeier Paſt. Meinhoff

Giebicheufſtein. Mittwoch, den 16. März, Vorm. 10 Uhr
Abendmahlsfeier; Paſt. Kunitz. Nachm. 3 Uhr Prüfung der
Giebichenſteiner Konfirmanden Paſt. Meltzer.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 12. März 1898.
Aufgeboten: Der Eiſendreher Louis Dönicke und Emma Später,

gr. Wallſtr. 42. Der Hilfsbremſer Georg Göbel, Brunnengaſſe 14
und Marie Schau, gr. Ulrichſtr. 16. Der Schneider Karl Wacker
nagel, Merſeburgerſtr. 164 und Auguſte Otto, Bernburgerſtr. 27.
Der Konditor Rudolf Lorenz und Elſa Stroh, Gartenſtr. 6. Der
Kaufmann Ottomar Rebling, Halle a. S. und Emilie Schiele, Ewin
hof Hainichen. Der prakt. Arzt Dr. med. Heinr. Schütz, Friede
burg und Amendine Zſchimmer, Hartenſtein. Der Handarb. Otto
Hanke und Dorothee Bornemann, Giebichenſtein. Der Klempner
Otto Horn. Halle a. S. und Marie Jacob, Giebichenſtein. Der
Arbeiter Auguſt Blume, Löbejün und Friederike Eſchke, Cönnern.
Der Schiffbauer Herm. Krüger und Anna Starke, Völlnitz.

Eheſchließungen Der Tiſchler Guſt. Steinweg und Anna
Seidel, Gütchenſtr. 12. Der Schneider Vinzenz Helbich, gr. Wall-
ſtraße 12 und Emma Müller, Bergſtr. 4. Der Schuhmacher Otto
Henze und Anna Donner, Breiteſtr. 12. Der Privatmann Ferdinand
Reſimius, Krauſenſtr. 2 und Auguſte Stolle, Hirtenſtr. 12. Der
Schmied Otto Bauer, gr. Steinſtr. 47 und Anna Lehmann, Nikolai-
ſtraße 6. Der prakt. Arzt Dr. med. Max Flemming, RobertFranz
ſtraße o und Margarethe Flemming, gr. Steinſtr. I0. Der Buch
binder Jul. Hipp und Marie Krauß gen. Röthling, Ranniſcheſtr. 3.
n wer Guſt. Hankel, Böllberg und Anna Hallen, Dreyhaupt-
traße 8.

Geboren Dem Kaufmann Franz Toedteloff, gr. Steinſtr. 36,
T. Emma Anna Margarethe. Dem Handard. Gottlob Mußtopf,
Thalgaſſe 1, T. Jda Frieda. Dem Feilenhauer Paul Neumann,
Brunoswarte 34, T. Emma Eliſe. Dem Buchbindermſtr. Friedr.
Schatz, Mauerſtr. 1, T. Henriette Wilhelmine Charlotte. Dem
Schmied Wilh. Ritier, Liebenauerir. 157, S. Otto Fran; Richard.

Lokomotivheizer Wilh. Steinbrecher, Streiberſtr. 37, T. Minna
ertrude.

Geſtorben: Der Büffetier Karl Dammköhler, 43 J., Klinik.
Der Kaiſerl. Kammerjunker und GouvernementsSekretär Baſilius
von Woyeikow, 32 J., Wilhelmſtr. I. Die Wittwe Amalie Bönicke
geb. Janſon, 68 J., Brunoswarte 25. Des Töpfer Heinr. Brandt
Ehefrau Wilhelmine geb. Jaſchinsky, 58 J., Siechenanſtalt.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein,

Meldungen vom 9. bis 11. März 1898.
Aufgeboten: Der Steinbruchsarb. A. K. F. Banſe, kl. Breiten

ſtraße 6 und J. Ch. Krauſe, Trotha. Der Bäckergeſelle C. W.
Leibling, Leopoldshall und A. E. Schöne, Staßfurt. Der Handarb.
O. Hanke und B. Bornemann, Ziethenſtr. 34. Der Handarb. H.

öhre, gr. Brunnenſtr. 17 und F. Zwanzig, Klausbergſtr. 3. Der
lempner O. Horn, Halle a. S. und M. Jacob, Klausbergſtr. 5a.

r ges gließungen Der Handarb. A. Klinkert und C. W. Becker,
riftſtr. 20.

Geboren: Dem Kutſcher G. Hölzke, Advokatenſtr. 19, S.
Guſtav Richard. Dem Handarb. C. A. Voigt, Auguſtſtr. 69, S.
Friedrich Wilhelm. Dem Sergeant im Magd. Füſ.Regt. Nr. 36
F. E. Genſel, Adolfſtr. 9, S. Friedrich Carl Hermann. Dem
Bäckermſtr. E. W. Fleiſcher, Reilſtr. 12, S. Carl Friedrich Ernſt.

Geſtorben: Des Modelltiſchler A. J. Tiemann T. Martha
Louiſe, 4 g. Triftſtr. 10. Des Handarb. F. Muth T. Anna Emilie,
3 J., gr. Goſenſtr. 19. Des Schuhmachermſtr. W. H. Pönitzſch T.
Louiſe Elſe, 10 Mon., Eichendorffſtr. 9.

Zu den 15. März, Abends8 Uhr Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Pred. Freybe.

StandesamtsNachrihten von Trotha.
Meldungen vom 5. bis 11. März 1898,

Aufgeboten Der Arbeiter F. W. Baldewein und E. Röder,
Seeben. Der Schloſſer F. K. Schröder und E. M. Wilke, Trotha
Der Steinbruchsarb. F. Banſe, Giebichenſtein und J. Krauſe, Trotha.

Eheſchließungen Der Ziegeleiarb. C. W. H. Keller, Seeben
und M. F. Schmidt, Trotha. Der Arbeiter C. A. Leisring undA. Broßmann, Trotha Der Fabrikarb. F. F. Völkner und
B. Röder, Seeben.

Geboren Dem Drechsler G. Nagel T. Emma. Dem Arbeiter
A. F. Küſtermann S. Heinrich Reinhold. Dem Gaſtwirth
Schmidt T. Antonie Margarethe. Dem Arbeiter W. Thielicke T.

nna Frieda. Dem Böttchermſtr. R. Scheike S. Fritz Felix Rudolf.
Geſtorben: Des Drechsler G. Nagel T. Emma, Z Std. Des

Arbeiter O. Lichtenfeld S. Franz, 3 J. Des Arbeiter O. Lichtenfeld
d 7 J. Der Ochſenknecht Martin Böhl, 46 J., Bergſchenke

eeben.

S

O

Verant wort ch für die Redaktion Hr. Walther Gebertsteben, für
den Inſeratentheil Grunſt Huebſchy, deide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 12 Uhr Sormittags. Alle die Redattion detreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſön lich, jondern lediglich An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Dalle g. S. zu adreſſiren.

Alle Anzeigen,
welche Für TLandwirthe bestimwt sind, werden in fachgemäes r

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von don

Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Sekanntmachnugen.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Buſch in
Beeſen a. E. iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Wörmlitz, den 12. März 1898.
Der Amtsvorſteher. ſ3221

An S M ANferner 207 Hochzeitsgeschenke, Neuheiten
gr. Steinstr. S.

ostime
Anfertigung

nach Maass.

Trauer
in grosser Answanhl

zu billigen Preisen-

e ſheocdor Rühlemann än.

Familien-Anchrichten.
Verlobt: Frl. Molly Piedboeuf mit Hrn. Referendar Walther

Dübbers (Düſſeldorf). Frl. Clara Beſtmann mit Hru. Reg
Aſſeſſor Viktor v. Strauß und Torney (Danzig). Frl. Louiſe
Schmidt mit Hrn. Oberförſter Haberland (Bremervörde).

Geboren: Ein Sohn:
Eine Tochter: Hrn. Gen.Major Georg v. Perbandt (Hagenau).

Hrn. Reg. Referendar Dr. Michel (Berlin).
Geſtorben: Hr. Geh. Juſtizrath Karl Linckelmann (Hannover).

Hr. Sanitätsrath Dr. wed. Paul Treibmann (Leipzig). Hr.
Geh. Legat.Rath a. D. Adolf Frhr. v. SteffensFrauweiler (Eſch
weiler). Hr. Oberpräſidialrath Emil Brunner (Hannover).
Hr. Rentier Guſtav Hoernack (Aſchersleben).

rer
Die glückliche Geburt eines geſunden

Mädchens
zeigen ergebenſt an

Dr. H. Krackenberg und Frau
Mathilde geb. Nonne.

Halle a. S., den 13. März 1898. (3238 a

Für die zahlreichen Beweiſe der Liebe und Theilnahme beim

Tode meiner theuren Schweſter Fran F. Richter geb. Bach
ſagt herzinnigen Dank.e t Lisette Bach-

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Theilnahme bei dem Begräbniſſe

meines lieben Mannes, unſeres lieben Vaters, des

Gutsbeſitzers Gustav Stöbe,
ſagen wir Allen den herzlichſten Dank.

Osmünde. Familie Stöbe.
R adfaßirer-

Auderer-
Hemcen, Strümpfe

Schwüätzer,
Cravatten, Gürtel

im allen Grössen
für Herren und Knaben.

e Unühbertroffene grosse Auswahl.
Billige feste Preise.

H. C. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6/7.

Hrn. Dr. W. Geſenius (Berlin),

S

c
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Neuheiten
in Schwarzen und farbigen Kleicderstoſfen sind jetzt eingetroffen. In Bezug auf grossartige
Auswahl, Schönheiten der Stoffe und billige Preise leiste ich in dieser Saison Bedeutendes.

Manufacturwaaren. Julius Löwinberg, Modewaaren.
Hauptgeschäft: Halle a. S. Gr. Ulrichstrasse 20, L. Viage Gingans Hausflur).

Dessau, Wallstwasse 7/8. (3253

Die Prüfung der Schüler der hieäigen h wird amHalle a S. Mitwoch, a. 16. Murz 1995, Abis c Unr r
und ten-im Saale der VolKsschule nnstralion an en im Gebäude der Bürgerſchule in der Oleariusſtraße hierſelbſt abgehalten werden.

Halle a. S., den 11. März 1898.

Musiſ-Auffüſirung eStadt- Theater die diesjährige AuusstellungSing Akademie in Halle a. S. der Schülerinnen Arbeiten
Direktion M. Richards.Mitwirk d e e Dienstag, den 15. März 1898. der Induſtrie- n. Kunſtgewerb e-8 chule

t t g z 3ter Atievit Wenn en n. Berlin und des 177. Vorſtellung im Vaßepartout Alte Promenade 35, der Hauptpoſt gegenüber
Orchester: Die Kapelle des 36. Inſanterie-Regiments. 43. Vorkenhe e Abonnement. (Juhaberin: Frl. CIavra Martimü)

Infolge Erkrankung des Herrn Ritters findet den 20., 21. und 22. März i tut ſtatt, t t e1. Der 13. Psalm. Für Tenorsolo, Chor u. Orchester von Fr. Liszt. findet den un ärz im Jnſtitu D. wozu Intereſſenten nu2. Lobgesang. Sinfonie-Cantato für Orchester, Solostimmen und Chor haus anſtatt nun ündigten Vor hierdurch eingeladen werden. Geöffnet von e und 26 Uhr.

von F. Mendelssohn. Eintritt frei. WRintritts Karten zu 3 und 2 sowie Musikführer mit Text zum Zar u. Zimmermann.e h e Grossherzogl Karl Friedrich-Ackerbau whil
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

l Geor artm u.den 21. n Abends 7 Uhr, r in Zzwätzen bei Jlena.am Haalo S G ereinigten Ber e t Kapellmeiſter tn p itteroff. Gring r r J a r. r Wece
ründliche Aushbildung junger Landwirthe n Beru eginn uljahrese I C t land, ganten dem n Auskunft ertheilt und Zamdlaungen nimmt Tigeen

g. Feier Michgelow, 3142) Der Direktor Dr. F. MIoszeilc.
F R h t 0 2 n v Sonn e J. Fanta.eter Jwanoff, ein jung.mmy Reinharcdht, Opernsängerinu. Harry Fielc Pianist, n egeet'. Ferfer WVnser Geschäftslokal

Klavierbegleitung Kapellmeister Hugo MHache. van Bett, Bürgermeiſter beſindet ſich jetzt im Neuban des Halleſchen Bankvereins (3243

t von Saardam anProgramm: Ballado a. Flieg. Holländer u. Isoldo's Liebestod von n ſeine Nichte t er n.Wagner. Lieder von Brahms, Sennbert, L ovrleberg und Gounod. Admiral Lefort, her Grosse Steinstrasse 75, J
Kiavierstücke von Rach, NMozart, Weber, Chopin, Sapelinikorr Geſandter E. Bedau.und Liszt- (3228 Lord Syndham, eng Albert Herzfeld, ephon 1092 Wolſgang erztelg,

Concertfßügel: Blüthner liſcher Geſandter C. Brandes. Nechtsanwalt u. Notar. el e Rechtsanwalt.
Marquis von Chat eau

Karten zu 2 und 1 Mark in der MusiKalienhandlung von neuf, franzöſiſcher Ge 7 eHeinrich Mothan, Gr. Steinstrasse 14. Poernsprecher 1045 32281 ſandter C. Lommerzheim. J
v Wittwe Brown, Zimmer F7 0 a rer e L. Tibelti.W ohlthätigkeitsverein Raue S Einwohner von Saardam. 2 S T S S

Magiſtratsperſonen. Matroſen.(rür Mallesche Waisenpflege). Ort der Hand am in Holland. Ing enieur für Mühlenbau
Nittwoch, den 16. März er., Abends 8 Uhr im grossen Hierauf: General vertreter der für Mühlenbau der Zeitzer Eisengiesserei und

Se Aer Kaigergülo S S Mit gännd neuer Austatiung an Maschinenbau-Aotien-Geselischaft in Zeitz.

4 b oſtümen, Dekorationen und Beleuch- i strass izum Besten für hilfsbedürftige Confirmanden: en tungseffekten. Lindenstrasse 47 Halle a. S. Iändenstrasse 47.

ovität Novität! zr änfzehnten M Speceialität:O J v Zum fünfzehnten Mate:der gesammten Concor t Weingeister- Neu- un Umbau Lieferung
Herrn Dir riedernann, mer an mit r Fpbantaſtiſches Tanzvild in Alt pon von Uer der Nouzei heiniger Soillsten un zweier W z We Stahlverg. Wieſt g 1 5 l u r W iwie rer der ter i m des sehr reichhaltigen Programms un arranſ irt herd wirt Den O r O O a Müllerei-Maschinen U.
i er Verein um recht zahlreiche Betheiligung Der choreographiſche Theil von der Ballet zKassenpreis 30 Pa., Vorverkaufsbillets à 25 Pſ. meiſterin Adele StahlbergWieſt. Müihlen. Apparate.

bei Herren Stein brecher Jasper, Markt 1 und Ecke Geist- und
Scharrenstrasso, A. W. Hartmmann, Gr. Ulrichstrasse 51, Fritz Raue,
Geiststrasss 33.

I. A.: Der Vorstand

Kapelmeiſer Mag Schneider. Wasserräcker-Turbinen-
Nach der Oper „Zar und Zimmermann“h e e Dampfmaschinen-Transmissionen.

pern- Preiſe.T Kaſſenöffnung 67, Uhr. Getreidespeſcher- und Siloanlagen.a h n v Anfang 71 Uhr. Ende gegen 10. Uhr. BecherwerkKe, en r und ZerkKleinerungs-

wut Hienstag 4 V. Probe Tür Chor und hSing r Oreh. Voikssch. Anmeld. b. Prof. Reubke. Thalia- Theater Putz- und Sortir-aschinen
e 55, V. 10 11. (3225 rür Getreide, Hülsenfrüehte, Sämereien, Gewürze ete,

Dienstag, den 15. März:
IxXX., Vorſtellung im II. Endermann

Cyelns:Heimath. Anentbehrlich für Lruchleidende.
7 r Die unzweifelhaft beſte Hülfe und größte Schonung bieten, ohne ſchmerzAmtor so d Woderolleuvbeene zu Gera. Aufang S Uhr. ber e er W r er Wirkung, meine von ärztl. Seite und viele Leiden

Gegründer 1849., üglich anerkannten1. Leteinloſe, höhere Hand iel e t b ä Walhaſſa- Theater. rege e hfrei Biinitardienſt el n e egiſf ſe berechtig. f. d. einjähr. Direltion: Richard Ondert. Bei fortgeſetztem Tragen Verkleinerung, auch Heilung möglich.
2. Handelsgtademie. Fremdſpracht d Das LepiegTrio (1 Dame, 2 Herren), Jn Halle v. S. am Freitag, den 18. März, 8--6 Uhr, im Hotel zurAseildung Fremdſprachliche und theoretiſch kaufmänriſggeg Brewbur- v waſtiler am ſie 6Gold. Kugel“ werden Beſtellungen entgegengenommen. [8223

m Näheres durch die Proſpekte. e Ma T L. Bogisech, Stuttgart, Reuchlinſtraße 6.r Stadt heater Revpertoire Erfurt vom 15. 19. März. e h h S e frotes

d e e ch Goda excentriſche Bravour Gym-März Tag Farbe Vorſteliung naſtiker am dreffachen Reck. Miß Mary
und Mr. JackK, die muſikaliſchen

35. Dienstag gelb Margarethe. Baby's. Das Kiüss'ſche MillenniumQuintett, ungariſche National Geſangs-g und Tanz Geſellſchaft. Fräulein

16. Mittwoch braun Haſemanns Töchter. e Allgemein beliebts

S Original-Geſangs- Humoriſt. [2578 ist Weber's Oarlsbaderu. Honmechlag Concert Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr. Kaffeegewürz. Wor das-Neueste Diätvorsechriſten gelbe erprobt. wird ese für ſtets verwenden.18. Freitag roth Arda. ZuckerkrankKe er die Krone per
(Diabotos meilitue) Kakfeeverbesserungemittel

19 g gratis und franco durchSonnabend grün Renaiſſance. Franz Schroeder, Figonthümer des 2e e e Hötel zur „Flora“, Bad euepabr.Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. e

Sonnabend, den 19. März d. Js., Nachm. 3 uhr
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Montag, Beilage zu Nr. 122 der Halleſchen Zeitung. 14. März 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 95 Jahren, am 14. März 1803, ſtard zu Hamburg der

Dichter Friedrich Gottlieb Klop ſt ock. Er lenkte die deutſche Poeſie
mit ſeinen dichteriſchen Schöpfungen in neue Bahnen und bezauberte
durch Großartigkeit der Stoffe und durch enthuſiaſtiſche Behandlung
derſelben. Erwähnt ſei ſein Meiſterwerk „Meſſias“, ein in Hexa
metern geſchriebenes religiöſes Heldengedicht, welches ſeinen Ruhm
begründete. Der Dichter ruht an der Seite ſeiner gefeierten Meta
unter einer Linde auf dem Kirchhofe zu Ottenſen,

Verſammlung der Vertrauensmänner der
Konſervativen Partei ans der Provinz

Sachſen.
m Halle, 12. März.

Sodann r lebhaft begrüßt, Herr Graf Limburg-
Stirum das Wort. Er ſei gern und freudig hierher gekommen,
gerade die Einladung aus der Provinz Sachſen ſei ihm eine hohe
Ehre, der Provinz, die neben ſo vielen hervorragenden Männern
auch den größten Staatsmann unſeres Jahrhunderts, den Fürſten
Bismarck, zu ihren Söhnen zähle. Die Provinz Sachſen, das
Kulturzentrum Deutſchlands, vereinige in ſich in hoher Blüthe gerade
diejenigen Kräfte, welche in letzter Zeit durch den be
kannten Wahlaufruf beſonders hervorgetreten ſeien Land
wirthſchaft, Induſtrie und Handel. Jener Aufruf bedeute eine
Etappe in dem Kampf gegen die Handelsverträge, die die Land
wirthſchaft geſchädigt und der Induſtrie doch nicht den erwarteten
Nutzen gebrecht hätten und die vor Allem dem Auslande aus
politiſchen Rückſichten in einer Weiſe Konzeſſionen auf wirthſchaftlichem
Gebiete eingeräumt hätten, wie ſie bei der Größe und Machtſtellung
des Deutſchen Reiches nicht nöthig geweſen wären. Es iſt erfreulich,
daß jetzt in den induſtriellen Kreiſen ſich die Ueberzeugung Bahn
gebrochen hat, daß allein ein Hand in Hand gehen mit der Landwirth
ſchaft eine geſunde wirthſchaftliche Entwicklung ermögliche. Bei dieſem
Hand in Hand gehen wird ſowohl die Landwirthſchaft als auch die
Induſtrie in jeder Weiſe ihre Rechnung finden. Nedner zeigt ſo
dann, wie dies z. B. ſehr wohl an einer ſpeziell unſere Provinz be-
rührenden Frage, der Kanalfrage, möglich ſei. Die Landwirthſchaft
iſt bereit, die Kanäle à fonds pordue der Jnduſtrie, der ſie doch im
weſentlichen allein zu Nutze kommen, zu bauen, falls ſich ſolche in ge
nügender Weiſe rentiren, jedoch nur, wenn dieſe Kanäle keine gefährlichen
Einbruchsſtellen für die Landwirthſchaft werden. Daß die beſchrittene
Bahn der Verſtändigung und des Zuſammengehens der rechte Weg
iſt, dafür bürgt uns die Unterſchrift unſeres großen Kanzlers unter
dem Aufruf. Der Umſtand, daß z. Zt. noch verhältnißmäßig wenig
Unterſchriften aus nationalliberalen und Centrumskreiſen ſich unter
dem Aufruf befinden, was jedoch, wie bereits die letzten Tage ge
zeigt haben, ſich bald ändern wird, giebt dem Redner Veranlaſſung,
nochmals auf die Stellung der konſervativen Partei gegenüber den
anderen Parteien zurückzukommen. Jm Beſonderen gab
Redner ein Bild von der Entſtehung, dem Werden und dem
jetzigen. Sein des Centrums. Der Kulturkampf, ſo führte
er aus, mußte kommen, da die römiſche Kirche in die Rechte des
Staates eingriff, aber die Art, wie er geführt wurde, war ſtellenweis
nicht ganz richtig. Das Verſchulden hierfür trifft die juriſtiſch kaſu-
iſtiſche Richtung in der damals herrſchenden nationalliberalen Partei,
während vernünftiger Weiſe Mittel und Wege für den Staat auf
dem Verwaltungsgebiete gefunden werden konnten. Thedoretiſch
werden ſich Staat und Kirche nie einigen, aber immer wird ſich
für Beide ein modus vivendi finden laſſen. Das Centrum iſt
eine politiſche Partei, der linksſtehende Flügel iſt jetzt an der
Führung. Dies und das Beſtreben des Centrums, ſtets in ſich
geſchloſſen zu bleiben, bewirkt, daß die konſervativen Elemente
in ihm nicht zur Entfaltung kommen können. Patriotiſche Leute ſind
die Centrumsmänner immer geweſen und es war ein großer Fehler
der Nationalliberalen zur Zeit des Kulturkampfes, ihnen dies abzu
ſprechen. Nur in einer Frage, die vor allem die öſtlichen Provinzen
berührt ſtehen ſie auf gegneriſcher Seite das iſt die Polenfrage.
Und dies iſt dadurch gekommen, daß die Geiſtlichkeit in die politiſche
Agitation eingegriffen hat und jetzt bei jeder Gelegenheit ſagt Jhr
greift die Kirche an. Aber aumählich wird ſich auch bei dem
Centrum die Einſicht Vahn brechen, daß es durchaus nöthig iſt, mit
den anderen ſtaatserhaltenden Parteien zuſammenzugehen. Es wird.
einſehen, daß es mit der Krone zuſammengehen muß, wenn es den
Kampf gegen die Sozialdemokratie gilt, zu welchem es ſich jetzt noch
für ſich allein ſtark genug hält. Scharf wandte ſich
der Redner ſodann gegen die Sojzialdemokratie, in
deren Reihe ſich ein großes geiſtiges Proletariat anſammle, welches
hoffe, raſch als Agitatoren vorwärts zu kommen. Der Kampf gegen
die Sozialdemokratie ſei die Hauptſache bei der bevorſtehenden
Wahl und deshalb ſolle man von allem Anfang an vermeiden, daß

es zu Stichwahlen kommt, denn die bei einem Wahlkampf nun
einmal unausbleibliche Erregung und Verhetzung der Gemüther
wirke nach und zwar ſtets zum Schaden der Allgemeinheit. Der
Bund der Landwirthe, welcher von ſeinem Standpunkt aus darauf
ſehen müßte, daß Leute, die die Intereſſen des Bundes wahren, in
den Reichstag kommen, muß andererſeits auch darauf ſehen, daß gleich
von Rnfang an nur ein Kandidat aufgeſtellt wird, damit nicht Freunde
einander bekämpfen. Gerade dadurch, daß der Bund mit für die Auf-
ſtellung derartiger Kandidaten ſorge, die nicht n ur ſpeziell den Intereſſen
der Landwithſchaft dienen, ſondern einen offenen Blick für die allge
meinen Bedürfniſſe haben, widerlege er am beſten den völlig un
berechtigten und unqualifizirbaren Ausſpruch des Herrn von Rotten
burg Au der erleuchtetſte Agrarier iſt ein Mann, der für dieIntereſſen der Allgemeinheit keinen Sinn hat. Von der Reg ierung
verlange man, daß ſie energiſcher in den Kampf gegen die Sozial
demokratie eintrete. Vor Allem habe ſich dieſer Mangel an Energie
bei der Berathung des Vereinsgeſetzes gezeigt. Bedauerlich ſei die
neue Militärſtrafprozeßordnung, denn mit dem jetzt Errungenen werden
ſich die links ſtehenden Parteien nie begnügen, ſondern immer mehr
fordern. Und andererſeits wird in unſeren Soldaten durch eine gewiſſen
loſe und verhetzende Preſſe und Agitation bei jedem noch ſo gering
fügigen Anlaß der Gedanke erregt, es geſchähe ihnen das größte
Untecht. Dieſe Art von Konzeſſton, um ſich „politiſch zu verſtändigen“,
ſei äußerſt gefährlich, da ſie den Grundpfeiler unſerer Armee, die
Disciplin, untergrabe.

Wir wollen feſthalten an den Grundlagen unſerer Partei, auf
die wir ſtolz ſein können. Wir wollen eintreten für unſere hohen
Jdeale Chriſtenthum und Monarchie, wir wollen eintreten für das,
was wir für richtig und für möglich halten, aber wir können nicht
eintreten für Dinge, die angenehm zu hören ſind, von denen wir
aber ſelbſt wiſſen, daß wir ſie nicht durchführen können. Halten Sie feſt,
ſo ſchloß der Redner unter ſtürmiſchem Beifall, kommt es einmal zum

Kampf mit den Sozialdemokraten, dann ſind es die konſervativen
Männer, die mit der Krone gehen werden und die Sache machen
werden. Wir ſind jeder Zeit bereit, Gut und Blut für unſer geliebtes
Vaterland einzuſetzen.

Zu der Frage: „Wie läßt ſich die Lage der produktiven Stände
verbeſſern“ ſprach zuerſt Freiherr von Erffa, W. d. Abge-
ordnetenhauſes, indem er zunächſt einen hiſtoriſchen Rückblick auf die
wirthſchaftliche Bewegung in unſerm Vaterland gab. Bis vor acht
Jahren ſei ein gedeihlicher Fortſchritt zu beobachten geweſen, dann
ſei es zu dem folgenſchweren öſterreichiſchen Handelsvertrage gekommen,
bei deſſen Einbringung Graf Kanitz-Podangen ſofort geäußert
habe, daß er uns in eine ſchiefe Stellung zu Rußland bringen
und uns zwingen würde, auch mit ihm, Rußland, einen Vertrag auf
gleicher Baſis abzuſchließen, daß dann aber für Oeſterreich Ungarn
alle erhofften Vortheile aus dem Vertrage fortfallen würden, die
wir doch nur unſerem Verbündeten hätten einräumen wollen. Drei
ſchwere Fehler ſeien damals begangen worden. Erſtens, daß man
die Verträge auf 12 Jahre feſtlegte und eine Ermäßigung des Zolls
vornahm, deren Wirkung noch gar nicht zu überſehen war und daß
man ferner nicht bedachte, daß in dieſer langen Zeit bei der Ent
wicklung der heutigen Technik und des Verkehrsweſens ſich die Be
dingungen, unter denen die Verträge abgeſchloſſen ſeien, gänzlich
ändern könnten. Zweitens vermengte man politiſche Motive
mit wirthſchaftlichen Intereſſen, ohne der alten Warnung des Fürſten
Bismarck zu gedenken, daß dieſe Beiden ſtets völlig getrennt zu halten
ſeien und drittens legte man die Koſten für die Verträge dem Faktor
unſeres wirthſchaftlichen Lebens ganz allein auf, welcher am wenigſten
dazu im Stande war, dieſelben tragen zu können der Landwirth
ſchaft. Wenn wir heute davon hören, daß die Stundung, welche der
Staat den Domänenpächtern gewährt, 4 Millionen beträgt und fich
ſeit vorigem Jahr faſt verdoppelt hat, ſo iſt dies gewiß ein be
denkliches Zeichen. Und dabei hat unſere Jnduſtrie nicht ein
mal den erhofften Nutzen gehabt. Die Einkommenſteuerveranlagungen
ſind ein ſicheres Barometer für die Wohiſtandsentwickelung,
wenn wir aber die letzten 6 Jahre in dieſer Hinſicht, z. B. für das
Kgr. Preußen prüfen, ſo finden wir, daß abſolut kein Fortſchritt zu
verzeichnen iſt. 1892,93 betrug die Einkommenſteuer der ſtädtiſchen
Einwohner per Kopf 7,01 Mk., der ländlichen 1,69 Mk., die Veran
lagung für 1897,98 ergiebt für die ſtädtiſche Bevölkerung 7,29 Mk.,
für die ländliche wiederum 1,69 Mk. Kein Fortſchritt bedeutet
aber in dieſem Falle einen Rückſchritt! Noch auffälliger tritt das
Mißverhältniz hervor, wenn man ſich die Zahlen vergegenwärtigt,
welche das Einkommen aus dem Grundbeſitz veranſchaulichen. Jm
Jahre 1892/93 wurde bei dea preußiſchen Veranlagungen das
Einkommen aus ſtädtiſchem Grundbdeſitz auf 388 Millionen Mark
geſchätzt, 6 Jahre ſpäter auf 426, das bedeutet eine Zunahme
von 37 Millionen. Beim ländlichen Grundbeſitz, welcher vor 6 Jahren
auf eine Einnahme von 366 Millionen geſchätzt wurde, haben wir
einen Rückgang auf 329 Millionen, alſo dieſelben 37 Mill. Mark
weniger, vm welche ſich das Einkommen aus ſtädtiſchem Grundbeſitz
geſteigert hat. Dies ſind natürlich nicht die einzigen Verluſte, welche
die Landwirthſchaft in dieſer Zeit erlitten hat und wie jeder Wechſel
in den Vermögensverhältniſſen der ländlichen Bevölkerung auf die
übrigen Erwerbszweige ſeine Schatten wirft, das zeigt z. B. eine
Statiſtik aus dem Königreich Bayern. Bei der letzten Berufs
zählung wurde dort unter den kleinen gewerbsmäßigen Be-
trieben, welche I 5 Perſonen beſchäftigen, ein Rückgang um 20 000
oder 17 Proz. konſtatirt. Es hängen eben von den „begehrlichen
Agrariern“ ſoviele andere wirthſchaftliche Exiſtenzen ab, daß es un-
dedingt nöthig iſt, die Landwirthſchaft kaufkräftig zu erhalten, da
mit ihr ſo und ſo viel andere wichtige Faktoren unſeres wirthſchaft-
lichen Lebens ſtehen und fallen. In dieſer Hinſicht hat vielleicht der
Mac Kinley Tarif Gutes geſtiftet, indem das rückſichtsloſe
Vorgehen der Amerikaner unſerer Jnduſtrie, welche durch
dieſes am meiſten betroffen und welche hier die „Nothlei ende“
iſt, die Augen geöffnet und die Einigung zwiſchen ihr und
der Landwirthſchaft herbeigeführt hat. Die Verluſte, welche die
erſtere durch jenen Tarif erlitten hat, ſind ja auch ganz
enorme. Während 1890 die Handelsbilanz mit Amerika noch zu
unſerem Gunſten abſchloß, haben wir jetzt ihm gegenüber eine Unter-
bilanz von 200 Millionen Mark. Allein der Rückgang in den
Textilwaaren belief ſich, wenn wir die beiden dritten Quartale der

1896 und 1897 vergieichen, von 16 auf 7 Millionen Dollars.
ie iſt hier zu helfen Nach der Anſicht des Redners werden unſere

Machtmittel Amerika gegenüber ganz bedeutend unterſchätzt. Wir
haben es nicht nöthig, von Amerika Produkte einzuführen mit Aus-
nahme der rohen Baumwolle. Die Ausfuhr dieſer aber nach Europa
können die Amerikaner auch bei zollpolitiſchen Verwickelungen
niemals hindern, da ſie ſonſt ihre Baumwollproduzenten auf's ſchwerſte
ſchädigen würden. Ebenſowenig würden ſie die Ausfuhr von Petroleum zu
hindern ſuchen, welches wir mit der Zeit ſehr gut durch ruſſiſches oder
galiziſches zu erſetzen vermöchten. Auch die landwirthſchaftlichen Pro
dutte, Getreide, Vieh uſw. können wir zu denſelben Preiſen aus Ruß
land beziehen. Wir ſind alſo nicht auf die Gnade Amerikas ange
wieſen, ſondern wir müſſen nur energiſche Repreſſivmaßregeln ergreifen
und können dann dasſelbe ſchon empfindlich treffen. Ein weiterer
uverwarteter Vorgang war die Kündigung des Meiſtbegünſtigungs
pertrages von ſeiten Englands. Es ſcheint dort die Abſicht zu beſtehen,
aus England und ſeinen Kolonien ein geſchloſſenes Wirthſchaftsgebiet
zu bilden und Europa aus dieſem Handelsgebiet zu verdrängen. Die
Veranlaſſung gab das Vorgehen Kanadas, hingegen ſcheint Auftralien
wenig Neigung zu haben ſich anzuſchließen. All dieſe Vorgänge haben bei
uns einen engeren Zuſammenſchluß der wirthſchaftlichen Faktoren herbei
geführt, man iſt von der Gleichberechtigung Aller durchdrungen und ver
urtheilt heute die verfehlte Capriviſche Politik, welche den einen Stand auf
Koſten eines anderen protegirte. Die neuen Handelsverträge werden
nicht ſo unvorbereitet in den Reichstag gelangen, wie die bisherigen,
dafür ſorgt der WirthſchaftsAusſchuß, welcher unter v. Poſadowsky's
Leitung tagt. Die Namen Bülow und Poſadowsky bedeuten ein
neues wirtbſchaftliches Programm. Mit Freuden ſei ferner die Er
klärung des Landwirthſchaſtsminiſter v. Hammerſtein-Loxten
zu begrüßen, welche er kürzlich in dem Reichstag abgegeben habe und
welche der Redner verlas. Zwei Punkte ſeien es vor Allem, die der
wirthſchaftliche Aufruf enthalte, einmal die Verurtheilung der
Caprioiſchen und die Rückkehr zur bewährten Bismarckſchen
Wirrhſchaftspolitik und zum Anderen betone er, daß Leute,
die in allen Punkten nicht zuſammengehen können, doch das
en möchten, was ſie eint, nicht was ſie trennt. Mit ſchlecht
verhehltem Aerger ſuche die demokratiſche Preſſe Zwietracht unter die
neuen Bundesgenoſſen zu ſäen, aber ſchon die bisherigen Verhand
lungen haben gezeigt, daß dieſes ihnen nichts nützt, man ſucht auf
allen Seiten Jedem immer im Hinblick auf die Allgemeinheit gerecht
zu werden. Deshalb können wir ohne Bangen und Zagen in die
nächſten Wahlen treten. (Großer Beifall.)

Ueber das Handwerk ſpricht ſodann Reichstagsabgeordneter
Jakobskötter: Wenn das Handwerk auch zurückgegangen ſei,
ſo ſei es doch noch immer der Kern der Bürgerſchaft, an deſſen Er
haltung viel gelegen ſein müſſe. Die konſervative Partei hat von
jeher ihm ihre ganz beſondere Fürſorge angedeihen laſſen. Wenn

ſchon in früheren Zeiten das Handwerk Kriſen hätte durchmachen
müſſen, ſo ſei jetzt ein neues Moment inſofern hinzugekommen,
als ſich die geſetzlichen Grundlagen für das Handwerk
eändert hätten. Als zu Ende der ſechsziger Jahre der

Liberalismus politiſch völlig geſchlagen geweſen ſei, habe er auf
wirthſchaftlichem Gebiete gewaltigen Einfluß ausgeübt. Jn optimiſtiſcher
Weiſe begrüßte man damals die Einführung der Gewervbefreiheit,
welche eine laugjährige Organiſation zertrümmerte. Aber ſchon An
fang der 70er Jahre wandte ſich dieſer Optimismus und es begann
die Zeit, in welcher das Handwerk ſelbſt ſeine Forderungen ſtellte,
im Anfang unſicher nnd ſich ſelbſt über das Ziel noch nicht klar, aberbald mit ſeſteren Zielen hervortretend. Man verſprach ſich viel von

der obligatoriſchen Jnnung und dem Befäbigungsnachweis, indem
man hoffte, daß dadurch die Mißſtände, die einem Jeden nicht nur
berechtigten ein Gewerbe auszuüben, ſondern auch erlaubten Lehrlinge
anzulernen und ſich „Handwerksmeiſter“ zu nennen, wenn er auch
ſelbſt niemals ein Handwerk erlernt hat. Mit Freuden begrüßte man
deshalb den preußiſchen Geſetzentwurf des Miniſters von BVerlepſch,
der hingegen die Zuſtimmung des Bundesrathes nicht finden konnte,
da die Verhältniſſe in Deutſchland denn doch in den einzelnen Staaten
zu verſchieden ſind. Beſonders in Bayern, Heſſen, Baden, Württem
berg und Elſaß Lothringen iſt abſolut kein Boden
für die obligatoriſche Jnnung vorhanden. Das
Geſetz zur Organiſation des Handwerks iſt in anderer Weiſe zu
Stande gekommen, als man vielleicht erwartet hatte, aber der Vor-
wurf, welchen man der konſervativen Partei und ſpeziell ihm daraus
gemacht habe, ſei unberechtigt. Durch das neue Geſetz zur
Organiſation des Handwerks ſei die Angelegenheit dahin geregelt
worden, daß die Einführung der obligatoriſchen Jnnung in die
Jnitiative der Gewerbetreibenden ſelbſt gelegt worden ſei. Ter
Befähigungsnachweis, wie ihn die Handwerker gefordert haben, iſt
nicht erreicht worden, aber es iſt ein Weg zum Befähigungsnachweis
darin gegeben, daß nur der lehren darf, welcher gelernt hat. Eine
Neuſchöpfung liegt in der Bildung der Handwerkerkammer. Redner
beſpricht in eingehender Weiſe das Geſetz, durch welches
die Regierung gezeigt habe, daß ſie die Sorge für das Hand
werk nicht außer Acht laſſe. Aber auch auf Handel und
Gewerbeſtand, welche doch ebenfalls zu dem Mittelſtande
gebören, erſtreckt ſich die Fürſorge der neueren Geſetzgebung, deren
einzelne zum Schutze dieſes Standes erlaſſenen Geſetze Redner auf
führt. ir müſſen dafür ſorgen, daß uns unſer Mittelſtand kräftig
erhalten bleibt, daß er nicht unkergeht, denn er bildet mit dem Bauern
ſtand das Rückgrat des Staates. Die erſte „Sammlung“ muß die
Sammlung zwiſchen Stadt und Land ſein, zwiſchen Bürgern und
Bauern, wir dürfen Niemanden aufkommen laſſen, der ſich zwiſchen
uns drängt. Wenn wir ſo zuſammenſtehen, Bürger und Bauern,
mit der Deviſe: „Mit Gott für König und Vaterland“, dann brauchen
wir keine Staatsmirtel im Kampf gegen die Sozialdemokratie. Dann
wird uns Gott nicht verlaſſen, wir werden unſere Fahne aufrecht
halten, gleichwie es einſt die alte preußiſche Landwehr im beißen
Kampf gethan hat. (Lebhafter Beifall.) (Schluß folgt.)
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galleſche Lokalnachrichten vom 14. März.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Ein herrlicher Frühlingstag ſtrahlte geſtern über Halle.

Hell ſtrahlte der Sonnenſchein vom früheſten Morgen an in die
Fenſter hinein, und wie man eiligſt das Heizen ſiſtirte, wollte man
auch im übrigen „Sommer machen Mancher Winterpaletot, der die
Ruhe wohl verdient hat, blieb daher am Nagel, und auf den Straßen
ſah man ein buntes Gemiſch der verſchiedenſten Toiletten. Helle Hüte,
helle Anzüge und Mäntel hatte man hervorgeſucht, die Damen trugen
faſt ſommerliche Kopfbedeckungen und Jackets, und ſelten ſpazierte
ein Paar ohne den Schmuck von friſchen Frühlingsblumen
im Knopfloch oder am Gürtel. Dem herrlichen Wetter entſprach auch
die Stimmung der vielen hunderttauſend Spaziergänger die nicht
nur die Promenaden der Stadt, ſondern auch alle Vororte im
engeren und weiteren Umkreiſe dicht bevölkerten. Eine ganze Anzahl
Singvögel, darunter auch Staare, ſind bereits eingetroffen und laſſen
in Wald und Feld ihre Stimme hören. Vor allem die beliebten
Ausflugsorte in und an der Dölauer Haide, wie auch in Cröllwitz,
Trotha und Giebichenſtein waren von Ausflüglern voll beſetzt.

T Ten Beginn der Konfirmationen machte geſtern am Sonn
tage Oculi die Glauchaiſche Kirchengemeinde. Es wurden in St. Georgen
dürch Herrn Oberprediger Knuth zu zweien Malen im Ganzen 189
Knaben eingeſegnet. An die feierliche Handlung ſchloß ſich die
Spendung des heiligen Abendmahls an die Konfirmirten und deren
Angehörigen an. Das Gotteshaus war von Andächtigen dicht gefüllt.

Gemeinde-Kirchenrath von St. Georgen. An Stelle von
freiwillig Ausgeſchiedenen ſind die Herren Zimmermeiſter Zabel in
den Gemeinde-Kirchenrath, Rentier Mühlpfort und Bäckermeiſter
C. Weber in die Gemeindevertretung von St. Georgen gewählt
worden.

Verſammlung für Gaſtwirthsgehilfen. Dienstag, den
15. März um 4 Uhr Rachwittags findet im Stadtmiſſionshauſe,
Weidenplan 5, eine religiöſe Verſammlung für Angenellte des
Gaſtwirthsgewerbes ſtatt. Alle Gaſtwirthsgehilfen ſind eingeladen.

Anueſtellung. VLie diesjährige Ausſtellung von Schülerinnen-
arbeiten der JInduſtrie- und Kunſtgewerbeſchule von Fräulein Clara
Martini, findet in den Unterrichtszimmern der Schule am 20., 21.
und 22. März ſtatt. Spezialfächer der Schule ſind: Schneidern und
Weißnähen, doch finden Schülerinnen gang Altersſtufe auch in ſämmt-
lichen Fächern von Frauenarbeiten, Künſthandarbeiten c. gediegenen
gründlichen Unterricht. Dafür bürgt auch das langjährige beſte
Renommeöe des Jnſtituts. Es zählen nachweislich Damen der höheren
und höchſten Stände (dazunter auch verheirathete), ſowie ſolche,welche ſich eine Lebensſtellung gründen oder als Hireltricen aus
bilden wollen, zu den Schülerinnen der Anſtalt. Aufnahmen finden
am 1. und 15. eines jeden Monats ſtatt. Proſpekte können gratis
und franco bezogen werden.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Speiſeröhrenverengerung 1, Schlaganfall 3, Kindbettfieber 1, Darm
katarih 1,. Diphtherie 2, Lungenerweiterung 1, chron. Mittelohr
eiterung 1, tuberkul. Gehirnhautentzündung 3, Gehirnobſceß
Lebercitrhoſe 1, Scharlach 1, Brechdurchfall 1, Gehirnſchlagfluß 1,
Schwäche bei Furunkuloſe 1, Sepſis 1, Jleus 1, Lungentuberkuloſe 2,
Epilepſie Schwäche 1, Zuckerharnruhr R Abzehrung 2, Magen-
krebs 2, Stimmritzenkrampf 1, Lungenentzündung 5, Gehirn-
erweichung 1, Luftiöhrenentzündung 1, Herzſchlag 1, Druckbrand 1,
Gebärmutterkrebs 1, in Summa 41 Perſonen, darunter 5 in hieſigen
Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Die Gemeindevertretung in Giebichenſtein hält nähſten
Dienstag, den 15. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr eine Sitzung ab,
in welcher ausſchließlich die Berathung der Haushaltspläne pro
1898 99 erfolgen ſoll.

Gemeindevertretung Cröllwitz. Sonnabend Abend fand
eine Sitzung der Gemeindevertretungin Cröllwitz ſtatt.
Vor Eintritt in die Tagesordnung gab der Vorſitzende be
kannt, daß der neugewählte Herr Schöffe Kathe von der Auf-
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Fchisbehörde bereits beſtätigt worden ſei. Sodann wurde
alsdann beſchloſſen, vor Vergebüng der Arbeiten betr. die Regulirung
der Schul und Friedrichſtraße eine örtliche Beſichtigung ſtattfinden
zu laſſen, um zu prüfen, ob die Ausſchachtungsarbeiten thatſächlich
in ſo großem Umfange, wie projektirt, nothwendig erſcheinen. Be
ſchluß über die Zuſchlagsertheilung ſoll alsdann in der nächſten
Sitzung gefaßt werden. Hierauf erfolgte die Feſtſtellung
des Haushaltsplans für 1898/99 in Einnahme und Ausgabe
auf 53 933,91 Mk. Von den Einnahmen ſind hervorzuheben:
10 500 Mk. Beſtand ans dem Vorjahre, 1466 Mk. Erträge aus dem
Grundeigenthum, 1817 Mk. Zinſen, 17 790 Mk. Gemeindeabgaben. Es
werden zur Erhebung gelangen je 70 Proz. Zuſchläge zur Einkommen
ſteuer (incl. der fingirten und der Einkommenſteuer der Forenſen),
Grund, Gebäude und Gewerbeſteuer, außerdem wie bisher eine
Hunde und Automatenſteuer. Bisher wurden 80 Proz. Zuſchläge
zu den erwähnten Steuern erhoben, ſodaß eine Ermäßigung um
10 Prozent eintritt. Ferner kommen ein: bühren 1040 Mk.,
für Armenzwecke 1600 WMark, Staatszuſchuß ur
Lehrerbeſoldung bezw. zur m 6570 Mk.,Kreis- und Provinzialabgaben 12 650 Mk. Letztere, die
wieder in Ausgabe erſcheinen, müſſen durch einen 50prozentigen
Zuſchlag zu den Realſteuern und zur Einkommenſteuer, dem Kreis
tagsbeſchluſſe entſprechend, aufgebracht werden. Den Einnahmen
ſtehen an Ausgaben u. A. gegenüber Verwaltung 2c. 2690 Mk.,
Koſten der Amts und Standesamtsverwaltung 250 Mk., Koſten deröffentlichen Armenpflege 3000 Mk., Wegebau 6500 M. Schul
weſen 25 578 Mk. und die Kreis und Provinzialabgaben wie
oben mit 12650 Mk. Ein Antrag der Gaſtwirthe auf Wegfall
der Automatenſteuer wurde abgelehnt. Mit dem Bau
einer Kirche in Cröllwitz nach dem im Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten ausgearbeiteten Entwurfe, welcher den genauen
Verhandlungen zu Grunde zu legen iſt, erklärte ſich die Gemeinde
vertretung einſtimmig einverſtanden. Die Koſten der neuen Straßen
GasglühlichtBeleuchtung ſollen vom 10. Januar er. ab auf die
Hemeindelaſſe übernommen werden. Von dieſem Tage ab wird
auch die Konzeſſionsdauer berechnet. In den geſchloſſenen Sitzungen
wurde u. a. über Armenſachen Beſchluß gefaßt.

Ueberfall. In der vergangenen Nacht wurde der Bäcker
Paul Biback aus Küchheim in der Merſeburgerſtraße vor dem
Grundſtück Nr. 39 mit Verletzungen am Kopfe und der linken Schulter
aufgefunden. B. will in der Merſeburgerſtraße von Unbekannten
überfallen worden ſein.

Raufbolde. Sonntag Nachmittag fand auf der Schiffer
brücke zwiſchen zwei Arbeitern eine Schlägerei ſtatt, wobei einer
derſelven eine kleine Verletzung erhielt. Der Urheber wurde feſt
genommen.

Durchgänger. Sonnabend Mittag ging dem Oebſter
Mennicke aus Nehlitz ein Pferd beim Anſchirren durch, es raſte vom
„goldnen Herz“ aus nach der RobertFranzſtraße, wo es aufgehalten
wurde. Beſchädigungen entſtanden nicht.

Unfälle. Der Maurer Wilhelm Schenk aus Trotha
wurde bei der Arbeit ohnmächtig, fiel etwa 3 m hoch herab und er
litt eine ſchwere Verſtauchung des Rückgrates. Der 5 jährige Karl
Zeiger von hier erlitt erhebliche Verletzungen des Kopfes und der
Schultern, indem er von einigen umfallenden Ziegelſteinſchichten ge
troffen wurde.

Kurpfnuſcherei. Der Dienſtknecht Wilhelm Schlegel aus
Benndorf, welcher kürzlich beim Tanzen geſtürzt war und die er
littene Quetſchwunde am linken Knie durch Quackſalbereien ſelbſt zu
kuriren verſucht hatte, muß ſich nunmehr einer Amputation des inl
zwiſchen völlig vereiterten Beines unterziehen.;

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Stradel la“ von Flotow.) Daß

Flotow's alter „Stradella“ allein ein volles Sonntags
Haus nicht mehr zu machen im Stande iſt, darf als Thatſache gelten,
die auch erklärlich erſcheint, da Manches in der Flotow'ſchen Oper
der Zeit ſich ſtark tributpflichtig erwieſen hat und die populären Me
lodien die ſonſtigen Mängel, deren vornehmſter die ſtark ſentimentalen,
ja wäſſerigen beiden Hauptpartien (Stradella und Leonore) ſind,
nicht zu verdecken vermögen. Schwer erklärlich wird es der Theater
leitung geweſen ſein, daß das Haus geſtern viele Lückenzeigte, obwohl der Oper die erſte Wiederholung von „Hannele's

Himmelfahrt“ folgte. Je nun das Sonntagspubli-
kum will derart ſtarke und nervenaufwühlende Koſt
eben nicht; und viele zogen es deshalb vor, das Theater nach der
Oper zu verlaſſen. Sicherlich wird die Dame, die man in der Mitte
von „Hanneles Himmelfahrt“ ohnmächtig vom I. Rang hinaustragen
mußte, es bedauert haben, dem Beiſpiele nicht gefolgt zu ſein.
Ueber die geſtrige „Stradella“- Aufführung iſt nur wenig zu
ſagen: ſie ließ das wünſchenswerthe flotte Tempo ſehr vermiſſen
und wurde durch mancherlei Zufälligteiten und Unfſtcherheiten
ſtark beeinflußt. Herr Lommerzheim hatte mit der Titelpartie,
die er geſtern zum erſten Male ſang, einen ſchönen Erfolg. Er
hat für den Stradella die nothwendige glanzvolle ſtimmliche Höhe
einzuſetzen und verſtand es überhaupt, die Hauptnummern (das
Standchen, die Romanze vom Salvator Roſa, die fromme Hymne
„Jungfrau Maria“ und den Wechſelgeſang „Ztalia, mein Vater
land“) durch geſchmackvollen Geſang zur Geltung zu bringen. Der
Darſtellung haftete aber noch manches Steife an. Fräulein
Pivoda von der wir irrigerweiſe annahmen, daß ſie
dem Enſemble nicht mehr angehört, da wir ſie lange
nicht auf dem Theaterzettel fanden gefiel uns beſonders dort, wo
es galt (wie in der großen Arie: „So wär' es denn erreicht“ am
Schluſſe), den Coloraturen zum Rechte zu verhelfen. Dem dramatiſchen
Theile der Arie bieb Fräulein Pivoda aber noch verſchuldet. Das
Banditenpaar war mit den Herren Hartmann und Förſter
beſetzt. Herr Förſter war in letzter Stunde für Herrn Stritt, der
wegen Unpäßlichkeit abgeſagt hatte, eingeſprungen und hat ſich damit
Anſpruch auf Nachſicht und Dank für das Retten der Vorſtellung
erworden. Wir dürfen aus dieſem Grunde auch mit ihm der ver
ſchiedentlich bemerkbaren Unſicherheiten wegen nicht rechten. K.

ThaliaTheater. (Ros mersholm.) Von allen Stücken
Ibſens iſt mir Rosmersholm eines der liebſten. Denn hier iſt die
Banalität und Plattheit, mit welcher der „große“ Norweger ſonſt dem
geiſtigen Proletarierthum ſo rührend zu imponiren verſteht, auf ein
relativ beſcheidenes Maß zurückgedämmt, hier ſind von dem gebeim
nißvollen Flitterkram, womit er ſonſt die Dürftigkeit der Handlung
und Gedanken phantaſtiſch ausſtaffirt, nur ein Paar Flicken übrig
geblieben, hier ſind es doch etwas mehr als fade, dämmerige Worte
und Spisfindigkeiten, mit denen er ſonſt vielfach den Inhalt ſeiner
Dramen füllt. Jch freue mich, daß das JbſenEnſemble
gerade dieſes Werk mit zur Aufführung gebracht hat;
ich war der irrthümlichen Meinung geweſen. es würde der
unglückſelige Baumeiſter Solneß als Schlußgaſtſpiel in Szene gehen.
Der Baumeiſter Solneß aber bildet ja mit Hedda Gabler und der
Frau vom Meere das berüchtigte Kleeblatt des Jbſenſchen Myſtizis
mus, bedeutet ja einen der größten künſtleriſchen Stürze, die einem
Dramenſchreiber jemals in ſeiner dichteriſchen Laufbahn paſſirt ſind.
In Rosmersholm haben wir noch nicht die geiſteskranken „Helden“jener verfehlten Werke, wir haben wenn s auch in ihren Köpfen
etwas anders die Welt malt als in denen kerngeſunder Naturen,
hier doch noch Menſchen von Fleiſch und Blut vor uns, deren Hand
lungsweiſe zwar nicht gerade normal und natürlich iſt, die wir aber
doch noch verſtehen können. Wir haben vor Allem in Rosmersholm
eine bedeutſame Jdee, die vom Dichter entwickelt wird. Und iſt
dieſe Jdee an ſich auch ſehr war für ein Schauſpiel geeignet (Jbſen
iſt ja überhaupt nicht ſowohl ein Dramendichter, als vielmehr
ein Novelliſt, der in dramatiſcher Form ſchreibt), es
iſt doch immer eine Jdee! Und iſt die Entwickelung dieſer Jdee auch
der Ausfluß einer peſſimiſiſchen, hypochondriſchen Lebensauffaſſung
des Dichters, iſt ſie auch ohne wahre Größe und ohne den Verſuch
geblieben, chriſtliche Sittlichkeit und geiſtige Freiheit mit einander

und zu verſchmelzen, eine Aufgabe, die bei den
otiven des Rosmersholm erſt eines wirklichen Poeten würdig ge

weſen wäre, ſo ſteht doch dieſe Tragödie eben um dieſer Jdee
willen hoch über den meiſten anderen Jbſenſchen Werken. Jbſen

ſtellt in Rosmersholm die moderne Freiheit der altmodiſchen Un
freiheit gegenüber, und zwar thut er es als ein gerechter Richter,
indem er auch ihre Begleit und Folgeerſcheinungen mit heranziebt und in
Betracht nimmt. Wir ſehen daher als Trabanten der modernen Freiheit
den brutalen Egoismus daherſtürmen und finden im Gefolge der
Unfreiheit die liebenswürdige, zarte Rückſicht auf die Mitmenſchen,
wodurch es klar wird, daß geiſtig höher vielleicht die moderne Frei
heit, ſittlich höher aber zweifellos die alte Unfreiheit ſteht. Der
Menſch daher, der denkend und ſittlich zugleich iſt, wird ſich keiner
der beiden Weltanſchauungen zuwenden können, da das zügelloſe,
ſelbſtiſche Recht der Perſönlichkeit überall mit den alten, ewigen
Sittengeſetzen, die Jeſus Chriſtus unter dem Leitmotiv „Liebe Deinen
Nächſten als ſelbſt“ zuſammengefaßt hat, in Konflikt geräth.
Aus dieſem Konflikt ſieht Jbſen keinen Ausweg, und ſo iſt das
Reſultat ſeiner Tragödie die Bankerotterklärung des geſammten
Lebensidealismus, der Zuſammenbruch jeder idealiſtiſchen Welt
anſchauung. Der Held und die Heldin des Stückes, die der eine
von der ünfreiheit, die andere von der Freibeit ausgehend beide
zu dieſer Erkenntniß Pr. ſtürzen ſich einander umſchlingend in
den Mühlbach, die kraſſen Vertreter der verſchiedenen Richtungen,
den Rektor und den Redakteur, in ihrer Unvollkommenheit, Ver
bohrtbeit und Beſchränktheit zurücklaſſend.

Es iſt bei Jbſen nicht verwunderlich, daß auch im Romers-
holm alle Dinge auf die Spitze getrieben, alle Anſchauungen und
Anſichten im Extrem behandelt ſind es iſt dedauerlich, daß auch
ſchon hier myſtiſche Anklänge ſich von Zeit zu Zeit vorfinden (man
denke nur an die ſonderbaren Geſchichten, daß alle auf Rosmersholm
geborene Menſchen niemals lachen, daß ihre Geiſter als weiße Roſſe
wiederkehren 2c.) aber es giebt ja hyſteriſche Frauen und
Männer genug, die ſo thun, als ob ſie gerade dieſe Verirrungengeiſtreich den und dem Dichter hier in ſeine tiefſten Gedanken
gänge zu folgen vermögen. Schade nur, daß de kacto Gedanken-
gänge gar nicht vorhauden ſind

Auch die Aufführung von Rosmersholm war eine ausgezeichnete,
wenn auch der Darſteller von Mortensgard etwas ſchwerfällig war.
Dagegen brillirte Frl. Riech er s als Rebecka und ebenſo wurden
der Pfarrer und der Rektor mit ſcharfer Charakteriſirung, ſauberer
Detailmalerei und großem künſtleriſchen Erfolg gezeichnet. Das
Zuſammenſpiel war wieder ein tadelloſes, und die ganze Vorſtellung
war den Abſichten des Verfaſſers in liebevollſtem und feinſtem Ver
ſtändnis nachempfunden und auf's ſtimmungsvollſte abgetönt. Hier
für muß der Regie des Herrn Dr. He in e unumwunden Bewunderung
und aufrichtiger Dank gezollt werden. Solche Aufführungen wie die
des Jbſentheaters beweiſen nicht nur eine geſchickte Hand und einen
praktiſchen Sinn des Regiſſeurs, ſondern vor allem deſſen großes und

reifes Künſtlerthum. W. G.Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben: Infolge Erkrankung des Herrn Rittershaus muß
die für Dienstag angekündigte Aufführung der Hugenotten“
verſchoben werden, und findet ſtatt deſſen eine Wiederholung der
Oper „Czar und Zimmermann“ in Verbindung mit dem
Ballet „Wein geiſter“ ſtatt. Die Vorſtellung iſt außer Farben
abonnement.

Thalia Theater. Als III. Vorſtellung im 2. Sudermann
Cyclus geht am Dienstag Abend das Schauſpiel „Heimath“ in
Scene. Die Vorſtellung beginnt um 8 Uhr. Als nächſter Spiel-
tag iſt Freitag in Ausſicht genommen.

Sing-Akademie. Mit der Muſik Aufführung, welche die
hieſige Sing- Akademie am nächſten Mittwoch im Saale der
Volisſchule veranſtaliet, wird den Muſikfreunden ein hervorragender
Kunſtgenuß bereitet werden. Namentlich muß man dem muſtkaliſchen
Leiter der Aufführung, dem Kgl. Univerſ.-Muſikdirektor Herrn Prof.
O. Reubke, dafür danken, daß er außer der hier längere Zeit nicht
gehörten Mendelſohn'ſchen Sinfonie-Cantate „Lobgeſang“,
die unter den Werken ihrer Gattung an hervorragender
Stelle zu nennen iſt, auch den 13. Pſal m (für Tenorſolo, Chor
und Orcheſter) von Fran z Liszt zur erſten Wiederholung auf
das Programm ſetzte und ſo den zahlreichen Liszt- Verehrern Ge
legenheit giebt, ſich mit dem herrlichen Werke ſo kurz nach ſeiner
hieſigen Erſtaufführung näher vertraut zu machen. Die Solopartien
werden bei den hier bereits bekannten und geſchätzten Concertſängern
Frl. Marie Roſt und Hrn. Heinrich Grahl aus Berlin in
guter Hand liegen und für den Orcheſterpart ſteht die ausgezeichnete

hieſige Regimentskapelle zur Verfügung.
Philharmoniſche Konzerte. Mit dem am Freitag, den

18. März, in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden VI. Konzert findet der
diesjährige t dieſes in Halle nunmehr heimatbhberechtigten
muſikaliſchen Unternehmens ſeinen Abſchluß. Herr Winderſtein hat
für dieſes letzte Konzert ein ſehr werthvolles Programm aufgeſtellt
8. Symphonie von Beethoven, Sommernachtstraum von Mendels-
ſohn und Polonaiſe E-dur von Liszt. Zur ſoliſtiſchen Mitwirkung
iſt der ſoeben unter acht hervorragenden Bewerbern erwählte erſte
Konzertmeiſter des GewandhausOrcheſters Felix Berber berufen

ſpielt das Brahms'ſche Violinkonzert und die Chaconne von

Vermiſchtes.
Eine große Feuersbrunſt zerſtörte geſtern Nachmittag die

Leskeſchen Eiswerke bei Rummelsburg. Der ge
gewaltige Fruerſchein war trotz des hellen Wetters meilenweit im Um
kreis ſichtbar. Um 3 Uhr bemerkte man von den verſchiedenſten Seiten
her das Feuer, das in den leeren und ausgetrockneten Eisſchuppen reiche
Nahrung fand und ſich rapid verbreitete. Die alsbald alarmirten frei
willigen Feuerwehren der umliegenden Orte waren raſch zur
Stelle, und es gelang ihren Anſtrenzungen, das Feuer nach mehr-
ſtündiger Arbeit zu löſchen und den Bahndamm der Schleſiſchen Bahn,
an dem die Eisſpeicher ganz dicht belegen waren, frei zu halten, ſodaß eine Betriebsnörung der Bahn verhindert wurde. Gegen 7 u
konnten die Feuerwehren der Nachbarorte wieder abrücken. Entſtanden
iſt der Brand angeblich durch die Unvorſichtigkeit von Kindern, die
mit Streichhölzern ſpielten.

Wenn man ſchreiben kaun. Aus Kolmar wird geſchrieben
Hierſelbſt hat eine 84jährige Wittwe N., um eine Erbſchaft von
12000 Mk. antreten zu können, in einem Zeitraume von vier Wochen
ihren Namen ſchreiben geiernt. Die betreffende Dame, welche
ehr reiche Kinder im Auslande hat, erhält oft größere

Summen Geldes von dieſen. Da ſie des Schreibens unkundig war,
ließ ſie ſtets ihren Namen von den Nachbarn auf die
Poſtanweiſung ſetzen, was immer in Gegenwart des Poſtboten

Vor einigen Tagen ethielt die Wittwe wieder einmal
Mk. aus England. Anſtatt, wie früher, in Begleitung des

Geldbriefträgers zwecks Unterſchrift ihres Namens zum Nachbar zu
wandern, ſetzte ſie ſich die Brille auf, nabm die Feder zur Hand und
beſtätigte „eigenhändig“ den Empfang des Geldes. Wie angewurzelt
ſtand der Poſtbote da und ſah voll Staunen dem ihm unbekannten
Treiben der Alten zu. „Nanu,“ rief der Poſtbote, nachdem er ſich
vom erſten Schrecken erholt hatte, ſeit wann können Sie denn
ſchreiben Mit der größten Seelenruhe antwortete die Wittwe:
r hab' ich immer können, mir hat bloß die paſſende Brille
gefehlt.

Merkwürdige Theaterreklame. Ein allgemeiner Ehekrach iſt
jüngſt in Cincinnati ausgebrochen, und zwar wurde dieſer bedauerns
werthe Zuſtand in allen Fällen durch eine Poſtkarte veranlaßt. Die
Karte lautete: „Mein lieber Kerl Jch werde Morgen in Cincin
nati ankommen und im Peoples Theater mit der Gay Masqueraders
Burlesque Company auftreten. Da ich Dich ſeit einem Jahre nicht mehr
S babe, ſo würde es mir eine innige Freude bereiten, wenn Du die

orſtellung beſuchen wollteſt. Nimm einen reſervirten Sitz oder
eine Loge und erwarte mich nach der Vorſtellung am Hauptpoitale.
Mit Liebe und Küſſen Deine Suſi.“ Der Text der Karte war mit
der Schreibmaſchine geſchrieben. Natürlich war die Wirkung einer
ſolchen Karte, falls ſie in die Hände der liebenden Gattin fiel, keine
erfreuliche, und es iſt in manchen Fällen äußerſt ſchwer geweſen, die
entrüſtete Gattin davon zu überzeugen, daß es ſich einfach um eine aller
dings ſchlecht gewählte Reklame handelte. Der Polizeidirektor, der ſelbſt
eine derartige Karte erhielt und eine ſehr energiſche Frau hat, war

Er ließ ſich den Geſchäftsführer der
ohne Weiteres eingeſtand, daß er die

Karten vertheilt habe und gar nicht verſtehen konnte, daß er damit

einfach wild vor Enlzäkung,
Schauſpielertruppe holen, der

Unheil angerichtet habe. Der Poltzeichef machte ihm dies jedoch in
ſehr kräftigen Ausdrücken begreiflich, und Abends „am Hauptportale“
wurde der ideenreiche Herr, wie er gewünſcht hatte, erwartet, aber ſtatt
einer Anerkennung erhielt er furchtbare Prügel.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 12. März.

Wetterbericht vom 14. März, Morgens 5 Uhr.
Jn den Wetterverhältniſſen ſcheint ſich eine Aenderung voll
ziehen zu wollen, indem unter dem wachſenden Einfluß des am
S im NW. lagernden Minimums bei fallendem Baro-
meter die Winde meiſt von NO. nach W. umgegangen und
dabei etwas aufgefriſcht während die Temperatur erheblich
wärmer iſt Nachfröſte kamen in Folge deſſen nur noch ver
einzelter vor. Unter dieſer ſich vollziehenden Aenderung iſt für
morgen etwas Regen zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 15. März. Wechſelnd
bewölktes, etwas wärmeres Wetter mit geringen Regenfällen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 14. März. Wie die „Welt am Montag“ mit

theilt, wird in Warſchauer Kreiſen eine intereſſante Aeußerung
des Miniſters v. Miquel über die Polenpolitik der
ruſſiſchen Regierung lebhaft beſprochen. Jn polniſchen Kreiſen
knüpft man an die gemäßigtere Polenpolitik des Zaren
ſanguiniſche Hoffnungen und bringt degr die Behandlung der
Polen von preußiſcher Seite in Gegenſatz. Bei einem
parlamentariſchen Souper beim Landwirthſchaftsminiſter
v. Hammerſtein habe nun Herr v. Miquel in einem Geſpräche
mit einem polniſchen Abgeordneten geſagt: „Die Polen in
Rußland r daß die Verhältniſſe in dieſem Lande ſich zu
ihren Gunſten ändern werden und ich ſage Jhnen, daß
ſich dort nichts ändern wird.“

Berlin, 14. März. Der Oberpräſident von Schleſien,
Fürſt Hatzfeldt, ſoll, wie die „Deutſche Warte“ mittheilt,
erklärt haben, er wünſche dringend die Errichtung einer An
fie delungskommiſſion für die Provinz Schleſien,
und zwar im Jntereſſe der Landwirthſchaft.

Budapeſt, 14. März. Jn Duna-Foetwa fand geſtern eine
große Sozialiſten Verſammlung ſtatt. Die Polizei griff ein,
um die Umzüge zu verhindern, ſie mußte ſchließlich von der
blanken Waffe Gebrauch machen. Zwei Perſonen wurden ge
tödtet, viele verwundet.

Madrid, 14. März. Einer Meldung aus Madrid
zufolge wären z Kuba 82000 bewaffnete Freiwillige vor
handen, die bereit ſeien, die ſpaniſche Souverainetät bis zum
Aeußerſten zu vertheidigen. Spanien werde keinen
Krieg provoziren, aber wenn es herausgefordert werde,
ſo würde es nicht allein ſein. Spanien habe es nicht nöthig,
amerikaniſches Gebiet anzugreifen; es werde ein Krieg mit
Se hgrſſen genügen. Die geſunde Vernunſt rathe zum

rieden.
Athen, 14. März. Die Zeitung „Aſti“ meldet, der

Effektiv Betrag der geſammten Anleihe beläuft ſich auf
155 Millionen Francs, die Garantie ſoll auf die Geſammtanleihe
ausgedehnt werden.

Bombay, 14. März. (Reutermeldung.) Die Stadt iſt
ziemlich ruhig. Die militäriſchen Vorſichtsmaßregeln bleiben
aufrecht erhalten. Alle Abtheilungen des Sanitätsdienſtes,
denen es obliegt, die an der Peſt erkrankten Perſonen zu er
mitteln, Pies Truppengeleit mit ſich. Die r
dauern fort. Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen,
auch die Mörder der beiden engliſchen Soldaten ſind zur Ver
haftung gebracht worden.

London, 14. März. Die Times meldet aus Havannah,
die Kommiſſion zur Unterſuchung des MaineUnfalles habe
ihre Arbeiten beendet.

Söul, 14. März. (Reutermeldung.) Das koreaniſche
Kabinet notifizirte dem ruſſiſchen Geſandten ſeine Abſicht, die
ruſſiſchen Militär-Jnſtrukteure und den ruſſiſchen
Finanzbeirath zu entlaſſen.

Peking, 14. März. Wie gemeldet wird, beabſichtigt
Frankreich Leitau auf der Schantung Halbinſel als Flottenſtütz
punkt zu beſitzen.

Canea, 14. März. Eine italieniſche Bergbatterie, welche
J zurückkehren ſollte, verbleibt infolge Gegenbefehls
auf Kreta.

Volkzwirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
8 Die Reichsbankſtelle Erfurt hatte im Jahre 1897 folgenden

Geſchäftsumſatz: Lombardverkehr 25 364 300 geſammter
Wechſelverkehr 90 599 300 Giro und Anweiſungsverkehr
577 959 100 Verkehr mit Reichs und anderen Kaſſen 1 213 006
Mark, im Ganzen 695 135 700 Im Giroverkehr betrug der Be
ſtand am 1. Januar 1897 2 764 968,64 am 31. Dezember 1897
3 012703,64 vereinahmt wurden auf Giroconto insgeſammt
264 142 283,58 verausgabt 263 894 548,58 Die GiroUeber
tragungen beliefen ſich auf 155 498712, im Zugang,
133 573 862i149 A. im Abgang. Der Beſtand an Platzwechſeln
ſtieg von 1142 im Betrage von 1624 308,37 am 1. Januar auf
1248 im Betrage von I 735 156,03 am 31. Dezember 1897.
Verſandtwechſel wurden 36 503 Stück im Betrage von 44 834 015,73
Mark angekauft. 4872 Einzugswechſeln im Betrage von 2 200 735,38
Mark am 1. Januar ſtehen 4722 im Betrage von 2 141 290,45
am 31. Dezember gegenüber. Jm Lombardverkehr belief ſich der
Beſtand am 1. Januar 1897 auf 1981,300 am 31. Dezember auf
1901 200 c

Berlin, 13. März. Der Vertrag betreffend die Uebernahme
von nom. 180 Millionen Fres. gleich 145 800000 Mk. 4 prozentige
Rumäniſche amortiſirbare Renten- Anleihe in Gold von 1898 iſt mit
der DiskontoGeſellſchaft, den Bankhäuſern S. Bleichröder, M. A. vop
Rothſchild u. Söhne, dem Comptoir National d'Escompte de Paris,
der Banque de Paris et des Pay-Bas, Banque Nationale de Roumanie
abgeſchloſſen worden. Der Erlös der Anleihe iſt im Betrage von
nom. 75 Millionen Fres. zu öffentlichen Arbeiten und im Betrage
von nom. 105 Millionen Fres. zur Konventirung und Einlöſung der
noch in Rumänien umlaufenden zu kündigenden öprozentigen rumäni
ſchen Rural Obligationen im Nominalbetrage von 26 793 300 Fres.,
der noch in Frankreich und Rumänien umlaufenden zu kündigenden
Obligationen der 5prozentigen Renten Anleihe von 1875 ſowie von
Obligationen der hauptſächlich in Deutſchland umlaufenden 5pro
zentigen amortiſirbaren Anleihen der Emiſſionen 1881--1888 bis auf
Höhe von nom. 36 320 000 Fres. beſtimmt. Die Subſkription auf
die neue Anleihe findet in Deutſchland, Rumänien, Frankreich,
Belgien und Holland ſtatt.

Vank. Von der en aVraunuſchweigiſche
wurde die Dividende von 54 genehmigt und Entlaßung ertheilt.
Die ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder wurden wiedergewählt.
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bare Waare wird faſt gar nicht angeboten, und für ſpätere Liefe

50 dis 9 Mk. u. höher
koſten Herren Anzüge nach Maaß von

geſchmackvollen Stoffen.
Arbeit chic. Ausführung ſorgfältig und

gediegen.
Großartiges Lager guter in- und aus

Durch den

Arbeitsnachweis

der Kandwirthſchaftskammer

Halle S., Martiuſtr. 7,
vom 6. April ab Leipzigerſtr. 29, I,
ſuchen noch Stellung zum 1. April a. er.:

I. Hamburg. Cigarr.F. ſucht allerorts
Vertreter b. Gaſtw. u. Priv. Vergüt.
Mk. 250 pr. Mon. u. Proviſ. Bew. u.
L. 9043 a. H. Eisler, Hamburg.

Landwirthsſohn

von 24 Jahren, nicht verwöhnt,

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener

Leuteaufſeher
wird zum 1. April geſu t.

Rittergut Zangenberg
bei Zeitz.

Eine zuverläſſige und erfahrene 7Wirthſhaftern

(3177 wird zum 1. April geſucht auf dem G
Julinshof bei Brehna.

Börſe von Berlin vom 14. März. t in gert r r rungen verlangt man ſehr hohe Preiſe. Wir be rechnen 110
Die Börſe et bei Eröffnung eine recht gute Haltung in kuchen erheblich höhere Preiſe bezahlt als in Deutſchland. Wir be bis 115 We für 1929 kg ab Harvurg. Leinſaat-

W w. dſtugies J 7 r f b 8 tn 8 k für c 3 des p i e en. de W i ver n dar V ſind vos. Seſamkuchen. Das Intereſſe für die uttermittel iſt, nicht vorhanden, oder man verlangt derartig hohe Preiſe, daVNorthern und Kanada ſetzten unter New-Yorker Parität ein. mangels anderer Sorten, größer geworden, und es ſind in letzter Zeit das Geſchäft beinahe nur auf die Eindeckung gegen ältere Verkäufe
ſt lag der internationale Rentenmarkt. Auf Diskonto mehrere Abſchlüſſe gemacht worden, weil man die Preiswürdigkeit beſchränkt. Wir berechnen 138 bis 145 Mk. für 1000 kg

ommandit wirkte die demnächſt bevorſtehende große Finanz mehr und mehr anerkennt. Wir berechnen 115 bis 122 Mk. ab Hamburg. Reisfuttermehl. Es find in letzter Woche
Hperation wie auf die Feſtigkeit der Deutſchen Bank. Der für 1000 kg ab Hamburg. Maiskuchen. Die Nachfrage größere Umſätze gemacht worden, und die Preiſe haben ſich feſt be
MontanaktienWMarkt zeigte ſowohl in Berg als in Hüttenaktien iſt lebhafter geworden, die Preiſe ſind indeſſen unverändert. Wir haupten können. Wir berechnen 883 bis 86 Mk. für 1000 kg
eine ausgeſprochene Feſtigkeit. Schifffahrtsaktien behauptet. Jm berechnen 116 bis 120 Mk. für 1000 kg ab Hamburg, ab Hamburg.

a e t e r eBahnen theilweiſe n nk i S a aw. r e n. Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
r riate Wert gute ſahen in S W am 14. März 1898.onſtige Werte unverändert, beſſer Oſtpreußen. orthern und l rrrgTrrorouugTgccckcrrCcccCc;cc e
Kanada behauptet. PrivatDiskont 27/, Proz. Preis pro 100 KilogrammZuterberichte Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Magdeburg, den 14. März 1898. (Eig. Drahtdericht.)
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IIIIIIIIIIIIIIIIIII 5 vpener ö,2Rainer e M letzter Preis SommerKolbenWeizen. Shirriff, etwas Brand dazwiſchen. 9) Shirriff, feucht und mit Auswuchs behaftet.
r e e e 4 e er erereeres 7 9) letzter Preis Landweizen. 5) Rauhweizen. 6) in Erfurt amtlich ermittelt.
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manche Abſchlüſſe gemacht worden. Die Preiſe haben ſich, infolge Ausländiſche Fonds en Zu i Norodentſser Aions in7 z0 Wien He. W. iöö ſ. ocos
eringer er W Zufuhren, auf r d behaupten können, Breslauer s i Phönix S e Tit. Se 181/39
ier und da iſt ſogar eine weitere Aufbeſſerung zu verzeichnen. nie ſel rie. Dr n r Es iſt per eues Lierüber zu 98 Den San dl ſ. 218e wen Acht el de den h en du e e. e e Amender hohen Preiſe, erheblich geringer geworden iſt. Für ſpätere de, Sol an. 5. 1800 36 50 do. Vanc verein 7 U 25 u deurſe.

Lieferungen ſind faſt gar keine Abgeber vorhanden, da die Fabrikanten mit ifd. Cos. 5 Gothaer Grund Creoitdant 4 150.30 Dendenz: Montan feſt.
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gering und in Amerika macht man keine Miene mit den Preiſen do e do. Hyp. B. (Svield.). 6 22 Deuxrſche Bank h 208 25 rnid 190 25bot Z. e Z. do. do. (Hüdner wolle 125,00 Dresdner Ban 162 650 Rorod. Llond 117.50dilliger zu werden. Wir berechnen 106 bis 119 Mark für 2uß. konſ. Anl, 1880er do. do. neuevodev.95 7 160.40 Darmitädter San Hamo. Vacke: iis,101000 kg ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Se St.-Anieide 1886 l00 e Seichabant. u Die Geſellſchaft 204,10Cocoskuchen Greifbare are iſt ſehr knapp und wird hoch z e 2ffbaui. Sant- Serein. I 150 60

do. Hvvp.-Bfdbr. 1879. 4 106,006 Schleüſcher Banf Verern. 7 14350
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Junge Mädch est,ländiſcher Herrenbekleidungsſtoffe von
vornehmem Geſchmack.

300--400

Feſte rinnen (Feha tsanſorüche. von die Exp. d.d 150--200 verh. Hofmeiſter, Leute6 BVienenvölker, ital. Mobilban, und Hofaufſeher, Gärtner, Gutshand-
lkrei 12 die A werker, Schäfer, Oberſchweizer und wi 1. Apri ter e 2volkreich, von 12 die Auswahl, verkauft Kutſcher, Er Varengen dicken günhtt, wird zum 1. April oder ſpäter ein (3110 Diener u. Kutſch er,

Leuechte, Schulze,

Suche Stellung als
Offene und geſuchte

Stellen.

Verh. u. led. Jnſpektoren, led. ältere und

jüngere Verwalter, Amtsſekretäre und z m rRechnungsführer, ältere felbſtſt. Land auf einer größeren Rübenwirthſchaft; Ge empfiehlt jederzeit koſtenlosMax Teuscher, e wirthſchafterinnen( Gehaltsanſprüche von gend v. Braunſchweig, Halberſtadt, Magde Timmermann, Leipzig, Mittelſtraße.

a jüngere Landwirth odurg bevorzugt.

ſucht Stellung

Off. unt. Z. 3230 an

Stallf chweizer
(2174

Bureau iſt nur für Stallſchweizer.
tg. erbeten. [3230

Auf einem Rittergut von 800 Morg.

(2213Roſenfeld b. Hohenthurm. möglichſt ſofort, anzumelden. Hofmeiſter
und ein

Schafmeiſter
[3218

jung, unverheirathet, per 1. April ge
Vorſtellung mit Zeuaniſſen.

Rittergut Breitenfeld,
Lindenthal- Leipzig.

Herrſchaftlicher

welche ſich zu weiterer Ausbildung hier
aufhalten wollen, finden bei gebildeter
Dame freundliche Aufnahme. Nähere
Auskunft ertheilt gütigſt Herr Paſtor
Heintke, Kl. Märkerſtraße 1, II.
Suche für mein Mündel per 1. April
oder ſpäter, 17 Jahre alt, Aufnahute in
chriſtl. Familie. Erlernung aller häusl.

7 Arbeiten bei vollem Familien Anſchluß
(317 Bedingung. Großtſtadt ausgeſchl. Offert.

erbeten mit Angabe des Penſionsvreiſes u.
Bedingungen unter Z. 3180 an die
Expedition dieſer Zeitung. 8

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, find je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizuſügen. Offerten von Stellen
vermittiern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

erſter Verwalter,
bin 26 Jahre alt, von Jugend auf beim
Fach, mit Rübenbau und ſämmtlichen
landwirthſch. Maſchinen vertraut. Vor
zügliche Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Gefl.
Off. unter Z. 3218 an die Expedition 600 Mr
dieſer Zeitung erbeten.

bei gutem Lohn geſucht. Lohnforderungen
und Zeugniſſe unter O. G. 100 poſtl.
Heiligenſtadt erbeten.

Zur ſelbſtſt. Bewirthſchaftung eines
g. großen Vorwerks wird bis

ſpäteſtens 1. Juli ein auch mit Viehzucht

Suche zum 1. April gewandten
eDiener

aufs Land. Zeugniſſe nebſt Lohnforderung.

einzuſenden an (311Schloßhauptmann v. Wurmb,

Pension.
Zu mein. 7jähr. Jungen, w. d. Vorſchu'e

8 (Franckeſche Stift.) beſ., finden zu Oſtern
1--2 Mitſchüler gut. Penſ. Offert. erb.

verſendet,

Reiſender geſucht en e er
von einer Maisſtärke- und Maispuder Feidbeſtellung wohl vertraut iſt,
re mit der Branche vertraut. Perſonen p. 1. od. 15. April l

nnen, ſich ſchriftlich
T. 3235 an die Exped. d. Zta.

melden unter
(3235

Hofmeiſter-Geſuch.

Kammergut Daasdorf
bei Buttelſtedt (Sachſen Weimar).

vertrauter, in jeder Beziehung tücht. verh. Weimar. unt. Z. 3190 an die Exped. d. Ztg.

Hofmeiſter oder
Verwalter,

Thüringen geſucht. Offert. unter Z. 80
an Rudolf Mosse, Weimar. (2980

Surheu zum 1. April event. ſpät. einen
0Lehrling.

Tüchtige Ausbildung u. gute Behandlung gehend
der langjährige Stellung wünſcht, nach wird zugeſichert.

CentralMolkerei Dederſtedt
b. Stat. Schwittersdorf.

Junge Dame,
Geſchäfts Jnhaberin, wünſcht um

200 Mark gegen doppelte
(3224 Sicherheit und pünktliche Rückzahlung zu

unter Z. 3219
(3219

leihen. Werthe Offerten
an die Exped. d. Zig.

e

mr

T S



Geöffnet 10--1 und 3--5 Ubr, Sonntags 114--1 Uhr.

Böoklin-Auestellung n Tauseoh Grossse.
Vintrittspreis 50 Pſg. Jahres- Abonnement vom Tage des BEintritts: 1 Person 3 Mk., 1 Familie 5 Mk.

Bekanntmachung.
Zur Beſchleunigung der Briefbeſtellung in Breslau ſollen Briefſendungen von

jetzt ab thunlichſt bereits während der Fahrt in den Bahnvpoſtwagen nach Beſtell-
ämtern ſortirt und nach Ankunft der Züge in Breslau den betreffenden Beſtell-
poſtanſtalten unverzögert zugeführt werden. Zu dieſem Zwecke iſt es erforderlich,
in den Aufſchriften der Briefe c. hinter dem Ortsnamen „Breslau“ die Nummer
des Beſtellpoſtamts in römiſchen Ziffern anzugeben. Die Bezeichnung des Beſtell
poſtamtes mit römiſchen Ziffern iſt geboten, um bei der Eile, die das Sortirgeſchäfterfordert, Verwechſelungen mit den in arabiſchen Ziffern dargeſtellten Hausnummern
thunlichſt vorzubeugen.

Die geplante Maßnahme kann nur dann im Jntereſſe des Publikums voll aus
genutzt werden, wenn von der Angabe des Beſtellpoſtamts allgemein Gebrauch ge
macht wird. Es empfiehlt ſich daher, daß hier wohnende Briefempfänger die Nummerihres Beſtellamtes den Perſonen mittheilen, mit denen ſie im regelmäßigen Brief-
wechſel ſtehen, Geſchäftsleute aber dieſe Nummer in den Briefköpfen, Rechnungs-
formularen c. angeben, wie dies z. B. mit der Nummer des Fernſprechanſchluſſes
allgemein zu geſchehen pflegt.

In den Schalterhallen der hieſigen Poſtanſtalten, der Poſtanſtalten der Provinz
Schleſien und grötzere Poſtorte außerhalb Schleſiens werden Verzeichniſſe ausgehängt
werden, aus denen erſichtlich iſt, zu welchem Beſtellpoſtamt dieſe oder jene Straße
der Stadt Breslau gehört.

Bredkan, den 4. März 1898.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion. Aubert.

Bekanntmachung.
Das Aufgebot folgenden Hypothekendokumentes, der Ausfertigung vom

14. November 1870 des Urtheils der Kreisgerichtskommiſſion Zörbig vom gleichenTage nebſt Hypothekenbuchauszug vom 26. Januar 1871 und Ingroſſationsvermert

vom gleichen Tage über die für den Kaufmann G. A. Müller in Wettin im
Grundbuch von Zörbig, Egypten Band II, Blatt 36, Abtheilung III, Nr. 3, ein-getragenen 120 Thaler 25 Sgr. rechtslräftige Forderung ſowie 5 Thaler 5 Sgr.
Koſten nebit 5 Zinſen von 126 Thaler vom 14. November 1870 ab iſt durch die
eingetragene Eigenthümerin des verpfändeten Grundſtücks, Wittwe Dorothee
Koye geb. Raue in Zörbig beantragt worden.

Die Jnhaber der vorſtehend genannten Urkunde werden aufgefordert, ſpäteſtens
im Aufgebotstermine am 24. Juni 1898, Vormittags 9 Uhr, ihre Rechte beidem unterzeichneten Gericht, Zimmer Nr. 2, anzumelden und die Urkunden vorzuitegen,
widrigenfalls die Kraftiosertlärung der Urkunden erfolgen wird.

Zörbig, am 3. März 1898.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Bei der heute erfolgten Auslooſung von Kreis- Obligationen des Mansfelder

Seekreiſes ſind folgende Nummern gezogen worden:

I. Emiſſion vom I. Juli 1856.
Litw. A. à 1000 Thlr. Nr. 8, 20, 24, 31, 32, 52.
Litr. B. à 500 Thlr. Nr. z 12, 13, 54, 64.
Litr. C. à 200 Thlr. Nr. 44, 83, lio, i12, 127, 136, 147, 163, 183.
Liäir. D. à 100 Thlr. Nr. 56, '81, 104, i27, 157, 267.

II. Emiſſion vom 1. Juli 1863.
Litr. A. à 1000 Thlr. Nr. 6.

[3237

Litr. B. à 500 Thlr. Nr. 37.Liütr. C. à 200 Thlr. Nr. 39, 74, 95.
Litr. D. à 1060 Thlr. Nr. 9, 15, 30, 51, 63, 65, 96, 110, 115, 131,

134, 138, 155, 164, 170, i72, 187.
Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der Aufforderung gekündigt,

die Kapitalbeträge vom J. Juli 1898 ab gegen Rückgabe der Obligationen mit den
dazugehörigen, erſt nach dem 1. Juli 1898 fälligen ZinsCoupons nebſt Talons bei
der KreisKommunal-Kaſſe hieſelbſt in Empfang zu nehmen.

Für etwa fehlende Coupons wird der Betrag vom Kapital gekürzt werden.
Von den bereits früher ausgelooſten Kreis- Obligationen ſind bis jetzt noch

nicht eingelöſt worden:
I. Emiſſion vom 1. Jnli 1856.

Litr. B. à 500 Thlr. Nr. 36, 84, 92, 94.
II. Emiſſion vom 1. Juli 1863.

Litr. A. à 1000 Thlr. Nr. 7.
Litr. D. à 100 Thlr. Nr. 147.
Die Einlöſung dieſer Obligationen wird hierdurch in Erinnerung gebracht

Eieleben, den 20. Dezember 1897.

Der Kreis Ausſchuß des Mansfelder Seekreiſes.

von Wedel. [4960Sonnabend, den 12. d. Mts. erhielt ich
zdäniſche Arbeitspferde

ſowieholſteiner Rrit- und Wagenpferde.
Wilh. Trautmanm, Hxerfurt.
Iuguſte Mhtorig Jotterir.

Ziehnng am 15. April 1898 und folgende Tage.
3389 Gewinne im Werthe von Mk. 90000. Hauptge

winne im Werthe von 20 000, 10 000, 5 000 c
ooſe à I AC, Porto und Liſte 30 F.

Metzer Dombau-Geldlotterie
(VII. Reihe).Sdung vom 14.--17. Mai 1898.

6261 Geldgewinne 200 000 Mark baar.
Haupttreffer: 50000 20000 10000 5000 3000 A. c.(Die Nachfrage nach dieſen Looſen iſt ſtets eine ſtarke und bitten

daher um raſcheſte Beſtellung.)
Looſe à 3 C 30 incl. Reichsſtempel. Porto und Liſte 30 extra.

Achte nie Pferde Verlooſung
Magdeburg.war am 9. und 10. Juni 1898.

2300 Gewinne im Werthe von 60 000 Mark. Looſe à 1 Mark,
Porto und Liſte 30 Pfg.

Obige Looſe lt Secht e) t 3 empfiehlt und verſendet (auch gegen S

de „Salef m Zeit ung“
Sale g. de

c

kartoffeln, ſowie ViktoriaErbſen ver
kauft

Donnerstag, den 17. März er-,
Nachmittags 4 Uhr,

ſollen auf dem Hofe des hieſigen Garniſon
lazareths verſchiedene ausrangirte
Utenſilien, altes Eiſen, Blei, Lum en
u. ſ. w. gegen gleich baare Zahlung an
den Meiſtbietenden verſteigert werden.

Halle a. S. (3245Königl. Garniſonlazareth.

800000 Stück
I, 2 und 3jährige amerikaniſche Eſchen,
Fraxinus americana, welche ganz beſonders

odenanſprüche und Hochwerthigkeit des
Holzes von Herrn Forſtmeiſter Dr.
Sschwappaeh, Eberswalde, em-
des Rittergutes Ringelsdorf abzugeben.

Die Pflanzen werden aus hier ge-
wonnenen Samen gezogen. iBei Abnahme von 10000 St.30 Mk., 2j. Mk., 3j. h Mk.

zeichniß ſende auf Wunſch.
Mocebes, Revierförſter,

Ringelsdorf b. Magdeburgerforth.

Das ſchöne Haus mit Garten
Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ichbilligſt und unter den denkbar günſtigſten

Bedingungen. (2588L. Vogel, penſ. Steuerbeamter,
Leipzig, t. Fleiſchergaſſe 10, J.

Eingetr. Verhältniſſe halber iſt in Bahn
nähe feines, neues, nur durch Mittel
wohnungen gut verzinsliches (3240

Eckgrundstück
preiswerth zu verkaufen Eckladen mit
anſtoß. größerer Wohnung kann dabei ſo
fort bezogen werden. Off. von Selbſtrefl.,
die wenigſtens 20000 Mk. Anzahlung leiſten

können, unt. B. S bef. Haasenstein
Vogler A.-G., hier. W Beſſeres
kfm., leichtes, ruhiges, (aber nur ein dauernd
unzweifelh. ſichere Nahrung bietendes) Ge

ſchäft 2c. irg. welch. Branche in Halle a. S.
oder nächſt. Umgebung evtl. auch mit
Grundſtück würde dabei, wenn paſſend,

als Anzahlung genügen.

e Tausech.
Mein Zinshaus

in Frankfurt a. M., beſte Wohnl.,vermiethet wenig belaſtet, Netto
Ueberſch. n. Abz. der Stenern,
Anſe 2c. Mk. 4850, tauſche auf

andgut, Terrain Villa od. induſtr.
Werk. Off. unt. Chiffre J. J. 179
an Haasenstein Vogler, A.-G.,Frankfurt a. M. 2791

Beabſichtige das mir gehörige

Materialwaaren-Gesöhäft,
verbunden mit Branntwein u. Spirituoſen
Kleinhandel, in beſter Geſchäftsläge,anterweitigen Unternehmens halber zu
verpachten. Reflektirende bitte Offerten
unter E. A. M. 164 poſtlagernd
Weißenfels einzuſenden. [3152

10--12000 Mark
ſuche auf mein herrſchaftl. Grundſtück
auf ſichere Hypothek ſofort oder ſpöter.
Off. unt. H. r. 2717 an Rud.
Mosse, Halle. ((3039

Auf 1. Hypothek
45 000 Mk. von einem pünkktlichen
Zinsza ler auf ein herrſchaftliches Haus
grundſtück zu 43 1. April oder ſpäter
geſucht. Off. unt. P. c. 2720 an
Rud. Mosse, Halle. (3040

Ein Paar überzählige, noch brauchbare

Ackerpferde
ſind zu verkaufen bei (3217

Fr. de Ia Motte,in Elbitz bei Höhnſedt.

1 Arbeitspferd, (Däne, 12
kräftig, zu verkaufen (3246Tornau Nr. 2.

Prima
Rorweg. Blotkeis

verkaufen waggonweiſe

Aug. Lamcekhals Co.,
Lübeck. [3027

V Vertreter werden geſucht.
Zwiebelſamen

der großen, gelben Zittauer, à Kg 3 Mk.,bei Abnahme größerer Poſten billigen d
abzugeben Domäne Echladeb c

bei Kötſchau.

„Richters Jmperator.“
Größeren Poſten Saat und Speiſe-

e e S e e S S e i S 3103)

83 Maſſen Anbau wegen ihrer geringen

pfohlen wird, ſind aus den Forſtgärten

Auch ſind hie anderen Forſtpflanzen

in guter Qualität vorräthig. Preisver-

Zum Bau einer dritten Schule

Herrn Paſtor Prehn zur Einſicht aus.

einzuſenden.

Schriftliche Angebote darauf ſind bis zum 25. d.
verſiegelt mit der Aufſchrift „Schulbau Delitz a. B.“ an

Delitz g. Berge, den 10. März 1898.

Scehuulbeaarn.
in Delitz a. B. liegen Zeichnung undgoſtengnſchlag in den nächſten acht Tagen, Vormittags von 8 bis 11 Uhr, beim

Mittags 12 UhrHerrn Paſtor Prehn
(3126

PIauſt
3229)

Der Schulvorſtand.

Für land wirthſchaftliche

Arbeiterkaſernen
offeriren unſer

I großes Lager
wollene Schlafdecken en 2,25 Mk. an,
derbe Strohſäcke n 1,00 Mk. an
Kopfkiſſen un 25 Pfg. en

bei reellſter Bedienung franco.

Sohn,
Halle a. S., Leipzigerstr. 82.

Bau und
Bennſtedt,

Poſt und Bahnſtation.

Düngekalk,
Ia. großſtückigen beſten Bennſtedter WeissKalK, 955 Aetzkalk, ſtets friſch
hre und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äußerſt billigen Preiſen

Bennßledter

F. Maonniobso r
Kalkwerkr.

3215)

Unterzeichneter erklärt hiermit, daß die
ſeit etlichen Wochen ſo oft genannte
„San Joſé Schildlaus“ in ſeinen
Kulturen nicht vorkommen kann, da keine
Pflanzen 2c. aus Amerika bezogen werden.

obachtet, auch betreffs der Blut u. Reblaus.

Paul Huber,
Baumſchulenbeſitzer. (3223

Guanos, Futtermittel ete.
unterſucht gewiſſenhaft und billigſt

Halle a. S., Lindenſtraße 55.

Zur Saat:
ordeauux

(rother Schlanstedter) und

Mammuth
(Sommerweizen),

auf kalt. Höhenboden gewachſen, welch. ſehr
ertragreich und nicht vom Winde aus
geſchlagen wird, an

Kartoffeln
Prof. Maercker, Prot. Kühn
(veredelte magnum bdonum), ſehr
ertragreiche Speiſekartoffel u. nicht krankend

empfiehlt (3235Freybvberg,
Domäne Rottleberode a. H.

Im Uebrigen wird die größte Vorſicht be

L. Weise, Chei. Laboratorium,

Sant Kartoffeln

„Maikönigin“,
frühe, à 50 kg 4 excl. Sack hat abzu
geben M. Knauer3220) Gröbers.

S vVermiethungen.

Herrſchaftliche J. Ctage
ſofort od. 1. April zu verm. Ausk.

X Aosph. Marienſtraße 20, part.

Brüderſtr. 14
iſt eine Etage, 5 Vorderz., 2 Hinterz.,
Entree, Mädchenkam., Korridor, Speiſek
Boden, Keller, Badezim. nebſt Zub. ſof.
od. ſpät. zu verm. Näh. im Bureau 2 Tr.

Herrſchaftlihe J. Etage
mit gr. Gartenbalkon, 7 Zimmer, Badund Ponſtiges Zubehör per 1. Oktober oder

früher zu vermiethen. [2926
Kruückenbergſtraße 2,

mee

dicht a. d. Magdedurgerſtraße.

r

Alleinige Annahme

Berlin
dio Mitthbeil

Gesellse

on e der Deutschen

t. Berlin

Prov. Sachsen in Halle

AMetz

Gartenbau, Kiel
die Deutsche Inspektoren-Zeitung,

Berlin

Halleschoen Zeitung),

aio Zeitsehrift. ger I-andwirthsebaftskammoer für dis

den Lothringischen Landwirth ä Amen lorrain)

die Schleswig Holsteinisehe Zeitsehrift fur öbet- unä

den Tiefbau, Owan der Tiefbau-Berufsgenossenschaft,

Dio Landwirthsehaftlichen Mittheilungen GBoilage Aer

OTTO THIELE
Special Annoneen Bureau für landw, Anzeigen

BERIIN SW.
Bernburger Strasse No. J

empfiehlt sich zur Vermittelung von Anzeigen jeder Art für alle
landwirthschaftlichen und politischen Zeitungen und Zeitschriften zu

den von den Zeitungen festgesetzten Originalpreisen.

Bei grösseren Aufträgen höchster Rabatt.

von Anzeigen für
die Olub- Nachrichten vom Olub dor Ianatrino

e Auflage 720Ianäwirihsehaſts-

n 12500

m 20000

m 5900

v 18500
Berlin. T 1500

n 6b000

Kretzschmar,Kauern b. Dürrenberg.

b
ſe

D2
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